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Rücktritt öes Kabinetts .
Rechtsregiernng ohne Dentschnationale ?

Das Kabinett Luther tritt heute zurück . Es hat seinen
außenpolitischen Ersolg mit dem Zerfall der Koalition bezahlen
müssen , auf die es sich stützte . Eine neue Regierung soll jetzt
xebildet werden , die „ innerlich zu Locarno steht ". In ihr
norden also die Deutschnationalen nicht vertreten sein —

wenigstens nicht sichtbar .
Wäre es den Deutschnationalen mit ihrer Feindschaft gegen

Locarno ernst , so müßten sie den „ Locarnisten " der Mitte die

Fehde ansagen . Aber sie sind nicht so. Durch die „ Deutsche
Tageszeitung " richten sie vielmehr an die Mitte einen neuen
Liedes - und Werbebrief . Sei man auch außenpolitisch gc -
roiss - rmaßen verschiedener Meinung , so könne man doch auf
dem Gebiet der Innenpolitik ganz hübsch miteinander

« ehen . Nachdem das Agrarierorgan die sozialdemokratischen
Forderungen an die kommende Regierung als „ Wahnsinn "
bezeichnet hat , fährt es fort :

Auf Grund disfer Gesamtfituation ist letzhin In einem volks »

p a r l e i l i ch e n Diatl Berlins , in der „ Täglichen Rundschau " , die

Frcg » aufgemorsen worden , ob die Deutschnationalen der künsligen

Regierung gegenüber grundsätzlich in die Opposition gehen ,
oder ob sie sich zu sachlicher Mitarbeit bereilfinden würden .
Es Ist felbstverständlith , daß die Beantwortung dieser Frage van
der Zusammensetzung und im einzelnen von dem Kurs

der Regierung abhängig ist . Aber es ist u. E. auch selbstvefftänd -

lich , daß die praktische Mitarbeit der Deutschnationalen im Kabinett

Luther nicht spurlos an ihnen — hoffentlich aber auch nicht an den
anderen Parteien — vorübergegangen ist . Wir würden es jeden .

fall » auf das äußerste bedauern , wenn den außenpolitischen Gegen -

DtzNchkeitrn eine Auewirkung auch aus innerpolitische und wir »-

s�h stlichc Fragen gegeben würde , und wenn daraus eine Oppasttions -

stell ' ' ng - sriz pbrstie der Rechten sich ergäbe . Die Wirtschaft »

lich - Bedeutung der in i H r v o l i t i s ch vertretenen

Kreise ist viel zu groß , als daß diese ohneschweren
Schaden sür da « Dolksganze durch ein « Politik
der Abstoßung oder des Unverständnisses von der

Mitwirkung an den öfsentlichen Geschicken fern »

gehalten werden dürsten oder auch nur könnten .

Es bestcht kein Zweifel daran , daß solche Gedankengänge
sowohl bei Herrn Luther , der ja mit der Neubildung der Re -

gierung beauftragt werden soll , als auch bei der Dolkspartei
lebhaftes Verständnis finden . Fortsetzung des bislierigen
Kurses ohne direkte Teilnahme der Deutschnationalen an der

Regierung ist ihr Ziel .
Diese Bestrebungen hoben auf dem linken Zentrums -

flügel eine starke Beunruhigung hervorgerufen . So wendet

sich der „ Badische Beobachter " in einem Aufsatz „ Luther , der

ewige Kanzler " scharf gegen die Wiederbeauftragung des bis -

herigen Kabinettsführers . Er sieht voraus , daß alles beim
alten bleiben soll :

Herr Luther Konzler und die Deutschnotio -
nolen im Hintergrund « : In den kritischen Tagen zwar von
der Verantwortung enthoben , aber freundlichst bereit , nach Hebet -

Windung der wirtschasilichen schweren Wintermonat » aus der

bürgerlichen „ Minderheitc - egierung " eine bürgerliche „ Mchrheits -

rcgisrung " zu machen !
Das badische Zentrumsblatt verweist solchen Plänen

gegenüber auf oas Projekt einer Großen Koalitüm . Es über¬

sieht aber , so will uns scheinen , daß der starke Zug noch rechts ,
der sich in einem Teil der Mittelparteicn geltend macht ,

gegen diese ? Projekt die stärksten Bedenken wachrufen muß .
Wer sich innerlich mit den Deutschnationalen verbunden fühlt ,
dem kann man doch kein Bündnis mit den Sozialdemokraten
zumuten , und die Sozialdemokraten selbst sind die letzten , die

ihm eine solche Zumutung stellen wollten .

Ge' präck mit Sknvnski .
GiindniSvertrage — Wirtsthaftskrieg und - Fricdsn .
Der polnische Ministerpräsident Graf Skrzynfki kam gestern abend

aus der Heimreise von London durch Berlin . Die Dampfer -

fahrt über den Kanal hatte er gemeinsam mit der deutschen

Delegation gemacht . Während diese einen deutschen Sondcr -

zug zur Weiterfahrt benutzte , fuhr Skrzynski mü dem Expreß

Pari s — W a r s ch o u.
Polens Ministerpri . stdent hatte mit einem Mitglied « unserer Re -

daktion »Ine Hntcvre�ng .
Scrzynski ist Jurist und weih ebensogut auf Deutsch sich

pointiert auszudrücken , w' e er es in seinem Duckte „ Poland and

peace " , ( Polen und der Friede ) — einem KabineUsstück diplomati¬

scher Propaganda — aus E n g t i s ch getan hat .
Der pol iisch « Ministerpräsident , der sich scherzend als in einer

ähnlichen Lage wie B r i o n d befindlich bezeichnete , drück ! « seine

Genuatuung darüber aus , wie du Kanferenz in Locarno in L o n -

hon fortgesetzt und obgeschirsirn worden sei . Sie sei bestimmt ,
einen Anfang zu machen . Natürlich genüge es nicht , nur Worte

und Verträge zu wechseln . Man müsse auch Taten sehen . Polen
babe deshalb auf die Ausübung des Rechtes der Optantenaus -
Weisung verzichtet , das ihm nach dem Wiener Vertrage zusteht .
Es sei nunmehr die Zukunftsaufgebe , stets in dem gleichen
E i n n e internationale Verhandlungen zu führen .

Die Bündnisverträge , die zwischen Polen und Frank -

reich in Locarno paraphiert und in London unterzeichnet wurden ,

tragen so wenig einen bedenklichen Charakter wie die

Garantie England » und Italiens In den Verträgen

zwischen Deutschland , Frankreich und Belgien . Sie stellen eine Eiche -

rung des Schiedsvertrages gegen eine Verletzung durch einen Krieg

oder einen Einfall dar , in ähnlicher Art wie der Art . 2 des Rhein -

Pakte » Vorkehrung »» gegen eine Verletzung vorsiehi . Man hat sich

innerhalb der Gedankengänge gehalten , die vor dem Zusammen -
tritt der Konserenz von Locarno in dem englisch - französischen Roten -

Wechsel niedergelegt und veröffentlicht worden sind .
Die Bündnisverträge werden im übrigen beim Völkerbund

eingetragen und verössentlicht werden . Polen ist bereit

gewesen , den Frieden noch weitergehend zu sichern und auch im

Osten einen Garantiepatt abzuschließen . Angesichts des Widerstandes
der deutschen ösfentlichen Meinung ist es hierzu nicht , ja nicht einmal

auch nur zu einer Di - kuffion hierüber gekommen .
In die Atmosphäre von Locarno paffe der Begriff Krieg , aber

auch der Begriff Wlrtsckaftstrieg nicht hinein . Deutschland
lind Polen müsien beide im Ge' st von Locarno die Bereinigung der

wirtschaftlichen Differenzen beginnen , vielleicht haben die Verband -

hinten zu aucsckließiich in den Händen der Fachleute oelegen .

Techniker aber hätten leicht die „ Sucht der Vollkommenheit " . Es sei
aber nicht notwendig , soaleich die ganze ZaH der Hunderte mm

Zallposilionen durchzubereten und festzusetzen . Man könne sein « An -

strengunpen auf z e b n oder zwanzig der wichtig st en Post -

»Ionen beschränken . Wenn «in Difinitioum nicht mötllch sei , könnte

«in P r o v i s o r I um die Grundloge für den W i r t s ch a f t s f r i e -

den zwischen den beiden Staaten herstellen . Die polnische Delegation
weile in Berlin und sei voller Bereitschaft 211 verhandeln .

Die Lonöoner Oesprechungen .
Keine Pariser Konfereuz .

In den Londoner Besprechungen Luthers und Skrese -
monns sind , wie mitgeteilt wird , keinerlei feste Abmachungen
getroffen worden , sondern sie waren die Fortsetzung der Ar -

beiß isie sowohl in Berlin wie in den Hauptstädten der Alliierten

unausgesetzt geleistet wird , um in den verschiedenen Fragen
und aus verschiedenen Wegen die deutschen Interessen zu vor -
treten . Die Behauptungen Saucrweins . daß Außen -
minister Dr . Strelemann demnächst nach Paris
zu Verhandlungen komme , entbehren des aktnellen Charak¬
ters . Aber selbstverständlich hält es der Außenminister
keineswegs für unmöglich , daß er oder auch ein

anderer deutscher Außenminister zu Besprechungen nach Paris

fährt , zumal jetzt , wo die Berträge von Lvcarno unter -

zeichnet sind .
Auch die Besprechungen über die Neugestaltung der De -

stimmungen sür die deutsche Luftfahrt sind in London ge -
fördert worden und die deutschen Delegierten glauben an -

nehmen zu dürfen , daß man auch auf diesem Gebiet einen

Schritt vorwärts kommen werde . Die Abrüstungsfrao «
ist in einer ganzen Reihe von Privatgesvrächen in London ein -

gehend erörtert worden . Bon einer Mitte Februar in Paris
abzuhaltenden Konferenz zur Verhandlung über die

Räumung der zweiten und dritten Rheinlandzone ist zwar
kein « Rcd « ; es wird aber über alle diese Fragen fort -
dauernd verhandelt , bereits am 7. Dezember in Koblenz .
nach dem Eintreffen des neuen Reichskommisiars bei der

Rheinlandkommisfion . deren letzte Ordonnanz noch gar nicht
alle die Fragen umfaßt , die in der letzten Rote der Bot -

schasterlonserenz angekündigt worden sind .

Neichsbannerbunöestag .
Nm St » , und 2t . Ffebrnar in Hamburg .

Am 20. und 21. Februar 1026 findet in Hamburg der

Reichsbundestag des Reichsbanner » Schwarz »
R 0 t - G 0 l d und die Feier de » zweijährigen Bestehens de » Re -

publikanischen Frontsoldatenbundes statt . Die Vorbereitungen für
die Unterbringung von etwa 15 0000 Reichsbanner -
l e u t e n und von Kameraden de » Republikanischen Schutzbundes
Deutschösterreich » werden bereit » getrossen . Aus dem Programm
der Lundestagung steht eine Massenoersammlung der gesamten
Verbände und Fahnendeputationen au » dem Reich auf einem

ösfentlichen Vlatz Hamburgs und «in Vorbeimarsch in Zugkolonn « .
Reben der Wahl der B' mde- leitung und organisatorischen Fragen
ist eine große politische Kundgebung vorgesehen , für die bekannte

Sprecher des republikanischen Deuischland » gewonnen sind .

A- s Köln abgerllckl sind bis setzt 500 Engländer mit Z5 bis
45 Offizieren . Di « britische Rhsinfiaile wird wahrscheinlich nicht in
die neue englisch » VesaN ' mgszone übernommen , sondern nach und
nach nach Ensland zurückkehren .

Znöustrielle unter sich.
Geistige Krise in der Industrie .

Hätte es noch einer Bestätigung dessen bedurft , daß die
Wirtschafts - und Steuerpolitik des Reichskabinelts Luther -
Schlieben ein jammervolles Fiasko erlitten hat , so konnte die
gestrige Tagung des Vereins » Deutscher Ma -
schinenbauan st alten als letzter Beweis angesehen
werden . Die Industrie rebelliert gegen das Versagen der
Reichspolittt auf dem Gebiete der Handelsverträge und der
Steuerfragen . Das Letztere braucht man nicht so tragisch
zu nehmen . Denn daß die Unternehmer nicht gern Steuern
zahlen , das brauchte nicht erst gestern wieder betont zu wer -
den — die Oeffentlichkeit weiß es seit langem . Daß aber die
Handelsvertragspolitik auf heftige Kritik und Ablehnung stieß ,

1 daß sogar Direktor Krämer mit dem Kampf der In -
dustrie gegen die Landwirtschaft drohte , weil
diese aus parleidemagogischen Gründen das Exportinteresse
der deutschen Industrie zugunsten der Winzer und Gärtner
vollkommen preisgibt , das ist immerhin ein bezeichnendes
Merkmal für die K r i s e n st i m m u n g in der Industrie . Die
wirtschaftliche Krise , die sich in fortgesetzten Betriebseinschrän »
kungen und Stillegungen und in wachsender Zahl der Kon -
kurse äußert , wirkt jetzt auf die Denkart der Industrieführer
zurück , weil sie ihnen mit schonungsloser Grausamkeit die
eigenen Sünden tind Fehler vorhält .

Die Industrie war es ja , der die Inflation nicht lange
genug dauern tonnte . In Krieg und Inflation aber haben
sich die ungeheuren Schütze von Sachwerten und
Reu anlagen in ven Händen von Leuten konzentriert , die
den Besitz höher schätzten als die Broduktion . Kein
Wunder daher , daß sie hilflos und teilweise sogar hoffnungs -
los jetzt dastehen , wo die Sorge um den Absatz am Welt -
markt und das Versagen der Kauskrast im Inland dazu zwingt ,
„wirtschaftlich " im besten Sinne zu arbeiten , hochwertige
Produkte zu einem niedrigen Preis herzustellen . Viele haben
nicht mehr die Zeit zu dieser Umstellung : denn schon drücken
die Schulden , die in leichtfertiger Pumpwirtschaft einge -
gangen wurden , als man die Möglichkeit des Absatzes noch
überschätzt batle . Und manchem döminert heute leise die Er -
kenntnis , daß alles anders sein tonnte und eigentlich
sein müßte , wenn di « Jndusirieftihrer sich nur rechtzeitig
auf ihre Verantwortung gegenüber dem Aolksganzen
und insbesondere gegenüber dem Berbraucher besonnen
hätten .

Erst ' . mter dem Druck der wirtschaftlichen Not beginnt
man einzusehen , daß die Prodtikii - vu nichts ist , wenn ihr nicht
ein Verbrauch , der zugleich Absatzmöglichkeit bedeutet ,
gegenübersteht . Wenn der Hauptreferent des gestrigen Tages ,
Direktor Lange , meinrc , zunächst d' e Industrie auf die ver -
minderte Absatzmöglichkeit zurückfchneiden zu müssen , so zeugt
das von einem Mangel an Vertrauen in die eigene
Leistungsfähigkeit , der eigentlich im schroffen W; d" rspr >lch zu
den zahlreichen Lobgesängen auf die freie Initiative des
privaten Unternehmertums steht . Richiig ' st immerhin , daß
ungeheure Kapitalmengen falsch angelegt sind : richtig ist, daß
eine U m 0 r g a ni s a t i a n der gesamten Industrie stattfinden
muß : zu begrüßen isi es , wenn man zu begreif . n beginnt , daß
diese Umorganisaticn nickst ans Kosten des Arbeitslohnes gehen
darf , sondern daß die Kauskrost der arbeitenden Bevölkerung
erhalten und gesteigert werden muß . Zwar wagt man das
nicht ganz so klar auszusprechen , gleichwohl will es schon
viel sagen , daß im Gegensatz zu de ? Politik der Vereinigung
Deutscher Arbcitgeberrerbä . irde d' e in der Wirtschaft stehen -
dcn verantwortlichev Unternehmer vom Lohndruck nicht mehr
gern spicchen . Es ist ja auch ein U n si n n , eine Steigerung
des Absatzes erwarten zu wollen , wenn man die 0 11 e l l e
des Absatzes , die Kaufkraft der Levölkerunz zum Ver »

siegen bringt .
Demgegenüber maß betont werden , an Zahl und Qua -

lität der Produktionsmittel ist die deutsche Wirtschaft nicht
schlecht ausgestattet . Das Bemühen , e ' nen Auslandsmarkt zu
finden , Ist in den ersten tastenden Versuchen stecken geblieben .
Bon einer planmäßigen Erschließung des Inlands -
Marktes konnte aber in cinc ? Zeit , wo die Klagen der
Unternehmer über hohe Steuern , hohe Lohne und hohe So »
ziallasten kein Ende s ' nden wollten , überliarnt noch nicht
die Rede sein . Es ist doch mehr als ein groresker Zufall ,
wenn die Industrie über die Steuer - und Handelsnolitik einer
Regierung stöhnt , die sie nackt ihrem eigenen Eingeständnis
selbst bezahlt hat . Und es ist andererseits nur
ein lächerliches Ablenkungsmanöver , wcnn der deutsch -
nationale Industrielle und Abaeordne ' e Dr . Reichert
empfahl , nun erst recht gegen die Linksparteien auch in den
Gemeinden Front zu machen . Er selbst hat ? Ic Mitglied der
deutschnationalen Reichotaasfraktion jene Sabotage des
deutschen E r p 0 r t e s mitgemacht , die nach der Mitteilung
des Abgeordneten Krämer durch die Haltung der Links »

Parteien zum deutsch - svanischen Hanbe ' svertraq verh ' ndert
worden ist . Totsächlich richtete sich die schroffe Krit ' k an der

Handelspolitik des Reichstags , die gestern von den In -

dustriellen geübt wurde , ausschließlich gegen die Rechts -

Parteien , und zwar die Deulschnat ' onalen bis zu jenen
Teilen der Deutschen Volkspartet und des Zentrums hin . die



um der W i n e r u n d GSrtner willen auf einen V e r -

trag mit Spanien und mit anderen Ländern

vernichten zu können glauben .
Mit der Verminderung der arbeitenden Industrieanlagen ,

also mit Stillegungen und Vetriebsabbrüchsn ist es keines¬

falls getan . Es kennzeichnet das S o z i a l g e f ü h l der

deutschen Unternehmer , wenn man in diesem Ausweg die

einzige Möglichkeit der Ueberwindung der Krise sieht . Denn

dieser Ausweg bedeutet NotundElendfürHundert -
t a u s e n d e , wenn nicht Millionen von Volksgenossen . Ve -

schreitet man ihn mit der Konsequenz und der Rucksichts »
losigkeit , die aus manchen Worten der gestrigen Redner

herausklang , so kann es tatsächlich dahin kommen , daß wir ,
wenn nicht zwanzig , so doch nicht viel weniger Millionen

Deutsche zuviel in unserem Vaterlande haben .
Gerade diescnigcn , die sonst ihrem Nationalgesühl so gern in
Worten Ausdruck geben , sollten sich doch fragen , ob der G e i st
der von ihnen propagierten Volksgemeinschaft zweck -
mästigerweise sich darin dokumentieren soll , daß man die

Sterblichkeitsziffcr oder die Auswanderungszahlen ins Un -

gemessene anschwellen läßt . Mit dem Geist einer Volte -
Wirtschaft ledenfalls hat eine solche Auffassung sehr wenig
zu tun . Das haben — wenn auch in anderer Form — einige
Redner gestern zum Ausdruck gebracht Aber die große
Menge der Industriellen weigert sich heute noch anzuerkennen ,
daß der Sinn der Produktion der Dienst am
Verbraucher ist , ganz gleich , ob dieser Derbraucher in
Deutschland , ob er in Turtestan oder in Südamerika wohnt .
Diese Einstellung bedingt nämlich , daß die Industrie ihre
Pflicht zur Tat macht , auf einem im Verhältnis zu den
Löhnen viel niedrigeren Preisniveau den Absatz
zu suchen , der ihr heute fehlt .

Dem steht entgegen das Interesse am Profit , der
die Triebfeder der kapitalistischen Wirtschaft ist . In gleicher
Richtung jedoch wirkt sich auch der Umstand aus , daß die
deutsche Industrie maßlos verwöhnt ist . Krieg und
Inslation gaben ihr e�ne Monopolstellung — heute steht sie
im Zeichen einer erstarkenden Konkurrenz . Auch der Preis »
schütz der Kartelle versagt : denn Unternehmungen , die sich
nur auf den Preisschutz der Kartelle rerlassen . sind in den
letzten Monaten vielfach von den hohen Zinssätzen der Banken .
von den nun einmal unvermeidbaren Steuerlasten und von
der Absatzkrise hinweggerafft worden . Alle Ausflüchte ,
alles Ablenken von den sachlichen Problemen helfen jetzt
nicht mehr . Jetzt gilt es zu handeln . Und die Zeit
zum Handeln trifft bei den Lnduftrieführern ein schwaches
Geschlecht .

So stellt sich der Meimmgskampf der Intmstrie ,
den man gestern bei den Maschinenindustriellen und
schon früher ans der Tagung der Elekiroindustrie beobachten
konnte , als ein Zeichen der geistigen Krise des
deutschen Unternehmertums dar . Mo diese Krise
endet , ob man rechtzeitig den Willen zum Aufbau nach der
selbstverschuldeten Zerstörung finden wird , das freilich ist eine
andere Frage .

Ole flusgesta ? tung üer Refchsbanktreü - te .
In der Diskussion , die sich an da » chauptreferat der Tagung de »

Verein » Deutscher Maschinenbauan st alten anschloß ,
ergriff u. a. auch der Vizepräsident der Reichsbank , Kaufmann , das
Wort . Indem er den Beschluß der Reichsbank , der aus eine Er ,
Weiterung der Kreditgewährung abzielt , noch näher erläutert «, teilte
er mit , die Reichsbank werde von setzt ab ohne Rücksicht auf die

Kreditkontingentierung Hand « l » wechs « l ankaufen . Es kämen
oder nur gute Handelswechsel in Betracht , sodaß der Kreis der
Kreditnehmer , die von der Maßnahme Borteil ziehen , zunächst noch
eng begrenzt ist .

Ein weiteres Referat des Generaldirektors Päppelmann über dl «
Frage „ W as ist von den amerikanischen Zlrbeltsver »
fahren im deutschen Maschinenbau anwendbar ? ' zeigte
die Vortelle einer zweckmäßig angewandten Bandarbeit in deut¬
schen Betrieben . Der Bortrag , der mll zahlreichen Lichtbildern

Deutschlanös Volks - und Nationalseife .
von Kasuck .

Nor Iahren hatte Deutschland einmal eine » große Zeit ' und tn

dieser wurde , wie jeder weih , die Seife knapp . E » gab Leute , die

sagten ganz einfach » nu wenn schon ' , andere aber , und das waren
die meisten , konnten sich nicht mehr waschen . Da aber nach dem

Seifenvcrbrouch die Kultur eines Volkes berechnet zu werden pflegt ,
so war es klar , daß das deutsche Volk während seiner großen Zeit
aus einer sehr niedrigen Kulturstufe stand .

Um nun die Kultur zu heben , sollte sich das Boll wieder mehr
waschen . Ader womit ? vele und Fette für die Seifenfabrikation
waren nicht mehr vorhanden . Und nach langem Ueberlegen fand
man den Retter : Den Ton . Nicht etwa den » guten Ton ' , o nein .
der war in der großen Zeit abhanden gekommen , sondern den grauen
Ton aus der Grube , der selbst gewaschen werden mußt « , um ver -
wendbar zu sein . Dieser graue Ton wurde mit Kie » und Sand ver .
mischt und es erstand die Tonseife . Wer kennt sie nicht ? Di » erste
deutsche Nationalseifel Sie war eine Nationalseis « im wahrsten
Sinne des Wortes , denn überall konnte man aus großen Plakaten
lesen , daß jeder , der sich nicht mit der neuen Seif « waschen würde .
ein Landesverräter sei . Die Seife hatte nur einen Nachteil : Nach
ihrem Gebrauch mußte ein möglichst heißes Bad genommen werden ,
um den Ton vom Körper wieder herunterzubringen . Ohne kräftige
Dürste gelang dieses ober meist nicht .

Schließlich ging die große Zeit zu Ende und mll ihr die Ton -
seife . Der Seifenverbrauch hat sich nun wieder gehoben , der Kultur -
stand somit auch , ober — es mangelte Immer noch zum Andenken an
die große Zeit an einer richtigen Nationalseis «. Und wer hatte
nicht darunter zu leiden ? Zlber setzt : Hosianna , olle Sorge ist
vorbcil Wir haben sie, nämlich die richtige Seif «. Mll Lavendel »
geruch . Der Retter aus allen Gebieten gab sie uns . Beweis :
Inserat im » Neuen Stuttgarter Tagblatt ' .

hindenburg . cavendelseise D. Jt «B. JH.
hergestellt mit Genehmigung Er . Exzellenz de »
Herrn Generalfeldmarschatls v. Hlnden .
bürg .

Hindenburg - Lavendelseife ist heute schon , na - '
erst kurzem Bestehen , in aroßen Teilen Deutschland »
zur Volks - und N a t I o n a l s e i f e geworden .

Ro also , jetzt kann sich Deutschland dl » Weste reinigen .

Helene Wildbrunn . » Tristan und Isolde ' tn der
Städtischen Oper wie anders wirkt dies Zeichen
aus uns «ln ! Paulh führt wieder Regie , und je
weniger er vom hergebrachten abdrängt , um so «tn -
dringlicher wirkt ihre Stille . Walter dirigiert souverän , da »
Orchester klingt bis auf eine indisvonlerte Oboe herrlich , und das
R? los diejkr mhalieuichen Partitur drängt sich vorbehaltlos in

noch näher erläutert wurde , ergab für einzelne Betriebe eine ganz

gewaltige Produttions st eigerung aus den Kopf der Ar -

beiterschasl . So wurden von einer bestimmten landwirtschaftlichen

Maschine nach der Umorganisation des Betriebes 2,8 Stück pro Kops

des Arbeiters erzeugt , wo vorher nur täglich 0,6 Stück je Arbeiter

fertig wurde . Dieses Beispiel allein zeigt , daß der L o h n a n t e i l

bei einem gutorganisierten Betrieb auf den Preis des

Produktes fast gar keinenEinfluß hat , daß der Einfluß um so

geringer wird , je besser der Betrieb ist . An mangelnder
Arbeit der Unternehmer liegt es also , wenn diese über hohe

Löhne klagen .
Das wurde auch durch eine Rede des Inhabers der

B r e n n a b o r - W e r t e. Dr . Carl Reichstein - Brandenburg bestätigt .
der solgendes ausführte :

Es hat mir an den Ausführungen der Referenten nicht gefallen ,

daß wir die Wirtschaft zurück drosseln sollten . Wir müssen der Ve -

völkerung ein hohes Existenzminimum beschaffen , indem wir den

Ardeitern möglichst gute Werkzeuge in die Hand geben . Das

liegtaberanuns . Auch den Martt kann man sich selber schassen .
Die Hauptsache ist , daß der Preis des Artikels der K a u f k r a s t

der Bevölkerung angepaßt ist . Ford hat sein Auto so

billig gemacht , daß jeder den Wagen kaufen konnte . Brennabor hat

heute mit einer Erzeugung von ISA ) Kinderwagen täglich , bei einem

Artikel , der ln den siebziger . Iahren auch erst eingeführt werden

mußte , die Führung in der ganzen Welt . Die Bevölkerung

hätte ihn nicht kaufen können , wenn der Wagen zu teuer wäre . Bei

der Maschinenindustrie ist das nicht anders . Warum ist heute die

Fahrradproduktion , die zwei Millionen Räder sährlich absetzt , doppelt

so groß wie vor dem Kriege ? Das ist darauf zurückzuführen , daß

dasRadinMarknichtteurerist alsvordemKrlege .

während alle andern Preise gestiegen sind . Wir müssen den Erfolg
des Wirtschoktens nichtinunsereTasch « fließen lasten , sondern

auch dem Käufer zuführen , damit jeder auf sich eine möglichst

große Zahl von Konsumenten vereinigt . Tut seder das , dann werden

wir auch den Konsumenten von selbst dazu erziehen , daß er Standard -

Artikel Mastenware vorzieht , weil diese billiger ist .

Diese Rede war nicht nach dem Sinn der anwesenden In -

dustriellen , die sich über die Ausführungen Reichstelns lustig machten .

NuZlanSs wirtschafislage .
Intercsionte Aufschlüste über die Lage Rußland » gab ein kritisch

gehaltenes Referat des bekannten Betriebetechniker » profestor
Schlesinger . Der Bortragende hat Rußland bereist auf Aufforderung
der russischen Regierung , die au » sachverständigem Munde »in Urteil
darüber zu haben wünschte , ob die Fabrikationseinrichtungen der be -

sichtigten Fabriken einmal überhaupt aus der höhe seien , serner ob

e» zweckmäßig sei, an vielen verschiedenen Stellen im Reich ungefähr
dieselben Maschinen zu fabrizieren , oder ob eine Konzentration
stattzufinden habe . Der schwächste Punkt der besichtigten Fa¬
briken in den drei Hauptstädten de » Laude » , in Leningrad , Mölkau
und Charkow ist die Ausrüstung an Werkzeugmaschinen
u n d W e r k z « u g e n. Die Werkzeugmaschinen sind offenbar durch
den langen Krieg und die daraus folgenden Revolutionsjahre voll -

ständig heruntergewirtschaftet und bedürfen dringen -
der Erneuerung : vor allen Dingen müsien die Werkzeuginstond -
setzung - und Herstellungsfabriten auf die höhe gebracht werden , da -
mit die russische Industrie überhaupt in die Lage kommt , die getauften
neuen Werkzeugmaschinen voll auszunutzen . Bei der eigenartigen
Berteilung der russischen Bevölkerung , etwa t ? 0 Millionen Bauern
und 2 bi » 2H Millionen Industriearbeiter , ist die Stimmung de ?

leitenden Kreise in Rußland jeder Züchtung einer Großindustrie zum
Zwecke de » Exporte » abgeneigt . Die Rüsten wollen ein s e l b st g » ,

nügsame » Reich sein , wollen sich ihr « hauptgebrauchsmaschine . i .
da » sind Traneportmittel . landwirtschaftliche Maschinen und Gerät « .

Krasterzeugungs - und Kraftoerteilungsmaschlnen und da » Hauptwerk -

zeug schließlich selbst machen . Aber alle », wofür nur ein Verhältnis -

mäßig geringer Gebrauch da ist , wollen sie taufen . Aus keinen Fall
sollen Industrien in » Leben gerufen werden , die den laufenden Be -

darf übersteigen . VI » brennendste Frage Ist die Schaffung von

landwirtschaftlichen Traktoren zum Ersatz der in keiner

Weise ausreichenden Pferd « und Ochsen . Die begutachteten Fabriken

unsere Sinne . Mit der Weichheit , die ihm eigen , verbindet hier
Walter einen herben Trieb zur dramatischen Gebärd « , die dem
Wert den ewig vollendeten Zauber der Nachromantit läßt . Zwet
Frauen singe » aus der Bühne , die selbst ihn . den Stabmeister .
vergessen machen — welch schöneres Lob gäbe es für die uneitle
Zurückhaltung eines Kapellmeisters . Die O lz e w s k a ( als
Brangän « ) tönt Glocken aus Ihrer Kehle . Starkwillig , ein
Charakter , ein schicksalhaftes Weib , hochragend , monumental im
Ausdruck , nur Im Armewerfen etwas akademisch . Die Wild «
b r u n n hat nicht die Plastik und Ruhe der Kemp . Aber ihre
Isolde Ist ein gesungene » Wunder , eine Seltenheit , ein « Einzigkeit
musikdramatischer Gestik , eine Ossenbarung stimmlicher Kultur . Nie
schreit diese Stimnie , nie schwankt ihre Intonation . Sie Ist
rührend , jung , liebreich und unverdorben . Sie ist groß dies «
Stiinme , ohne penetrant zu werden . Sie schmeichelt dem Ohr auch
im höchsten Affekt . Die Wildbrunn lst «in Quell der sraullchen
Regungen und ein Wlldbrunnen künstlerisch gelockerter Leiden -
schaften . Der Mensch geht mit , aber die Kehle bleibt doch Ge -
bieterin jeder Stimmung . Eine Auserkorene , die den Abstand zu
ihrer nächsten Umgebung auch dann fühlbar machen würde , wenn
ein musikalischerer , persönlicherer , in der Stimm - Muskulatur freierer
Tristan ihr Partner wä- e . Fritz Perron ist in dieser R- » ' « «in «
Kalamität . Das Liebesduett sang ihm zwar ' die Wildbrunn immer
wieder vor . wie e» quellen und tönen soll, aber «r faßte es nicht ,
seine Stimmbildung lst eine krampflg s- plechte . Der Marke Bau -
mann » , der Gurneval S ch l p p e r s seien lobend genannt . Man
rief die Wildbrunn , die noch unter Prominenten eine Prominenz
zu sein scheint . Ihr Gastspiel hat glänzend begonnen . Die Ge -
fahr ist allerdings groß , daß unter dem Eindruck solcher Leistungen
das EtomtNensemble der Städtischen Oper überhaupt nicht mehr
zu Worte und zu Ehren kommt . K. S .

Tut anch Aman . Rein sachlich , nur den Tatbestand beachtend .
sprach Professor Goerke in der Urania über die aufge -
svndenen Schätze im Grobe Tut anch Amon » . Dieser König , der in
Kinderjahren den Thron bestieg , regierte sechs Jahre und starb
1«. oder Itzsährig . Mit ungebeurem Pomp , aber in aller Eile ist
er bestattet worden . Seine Grabkammern stnd nicht nur Schatz -
kammern in de » Worte » wahrster Bedeutung , sondern st » sind auch
al » Warenhäuser anzusprechen . Streitwagen ußd Bettgestelle ,
Totensträuße und Bildnisstatuen de » Könias . Prunkaewänder ,
Truhen mtt kostbarster Einlegearbeit . Irlnkgemße und der Thron -
sessel . alle », alles wurde in sie hineingestellt . Es wurde aufgestapelt .
man hat sich damals mcbt die Zeit genommen , die Streitwagen usw .
zusammenzusetzen , heut » , nach dreitausend Iahren ist das eine
gewiß schwierige Aufgabe . Ein jeder Fund bedeutet für die Aegpp .
toloaen einen Schritt welter in der Crsasiung der äayptilcken Kultur -
aeschichte . Der Thronsesiel . wvhlerdalten . ist In seiner Au » .
schmückung ein Beweis für die politisch - religiösen Kämpfe , die zur
Zeit Tut anch Amon » ausgesochten wurden . AI » sehr wichtigen
Fund muß man die Handschuhe bezeichnen , da e» sich bei Ihnen ,
sage und schreibe , um Fingerhandschuh « handelt . Ein Gefäß enthält
Gesichtssalbe , die in den Tausenden von Jahren ihren Wohlgeruch
noch nicht » ingebüßt hat . Bei der ganzen Totenausstattunq ist man
mit Gold und Edelsteinen verschwenderisch umgegangen . Nach Er -
brechung der eigentlichen Grabkamm « stieß man aus »inen großen

befasien sich daher sämtlich mit der Fabrikation von Traktoren kleine ?

und größerer Art ( bis zum Raupenschlepper ) , ohne daß dafür auch

brauchbare Einrichtungen bisher geschaffen wären . Be -

strebungen , geordnete Fabriken durch straffe Organisation zu schassen .

sind vorhanden . Werkbureaus . Zeitstudien , Termmüberwachung . Bor -

kalkulation entwickeln sich in ähnlicher Weise wie bei uns , da die

russischen Ingenieure sehr gelehrig sind . Während in Deutschland erst

die wirtschaftlichen Derhättnisse das Verschwinden aller wirtschaftlich

schwachen Fabriken erzwingen werden , wird in Rußland s y st e -

m a t i s ch jetzt an Hand der erstatteten Gutachten so vorgegangen .

daß man statt an vier Stellen Einzel - oder Kleinfabrikation zu treiben .

nunmehr an einer Stelle eine Massenfabrikation ins Leben rufen

will .

deutsche Verschleppungstaktik !
Kein Aufnahmegesuch Teutschlands vorrcmMonatMSrz .

Paris , 4 Dezember . Der Soud�berlchterslaller der Agentur

h a o a » in Gens berichtet : Clne Anmeldung Deutschland » zum

Völkerbund während der Dczembertagung des Völkerbundsrats ist

nicht zu erwarten . Wan darf aber feststellen , daß die deutsch «

Regierung zu jeder Zell ihr Ausnahmegesuch an das General -

sekrelarlal richten kann . Wenn das Gesuch zu einem Zeilpunkl ein¬

gereicht wird , der der übernächsten Tagung des Völkerbundes Im

Mona « März , die ln Madrid slaltsinden soll , nahekommt . In

würde eine außerordentliche Volloersammlung de »

Völkerbundes Ende Mär , oder Anfang April zusammentreten .

um über da » deutsche Aufnahmegesuch zu entscheiden . Eine der

Folgen diese » Verfahrens wäre , daß der völkerbundsrot zu gleicher

Zeit mit der außerordentlichen Vollversammlung ebenfalls in Gens

zusammentreten würde .
«

Diese offiziöse französische Meldung deckt sich ungefähr
mit den Aeußerungen Stresemanns deutschen Pressebericht -
erstattern gegenüber , die wir am Donnerstag abend oeröffent »
licht haben . Sie kommt inso ' ern nicht überraschend , als in

Verliner politischen Kreisen es seit einigen Togen bekannt war ,

daß h�rr Luther sich mit der Absicht trägt , die Anmeldung

Deutschlrnds zum Völkerbund dilatorisch zu behandeln , und

zwar wird diese Taktik , die Deutschland auf außenpolitischem
Gebiet nicht die geringsten Vorteile , sondern nur Nachteile
eintragen kann , wieder einmal durch rein inner -

politische Gründe bestimmt .
Es ist kein Geheimnis , sondern sogar von de ? französischen

Presie veröffentlicht worden , daß der Reichskanzler Luther
ursprünglich die Absicht hatte , dem am Schlüsse der Reichstags »
debatt « eingebrachten Antrag der Bayerischen
V o l k s p a r t e i zuzustimmen , wonach Deutschland seinen
Eintritt in den Völkerbund von weiteren . Rückwirkungen ' ab »

hängig machen sollte . Nur der entschiedene Widerspruch der

Sozialdemokratie , der Demokraten und des Zentrums , die in

diesem Falle von Stresemann und vom Auswärtigen Amt

unterstützt wurden , veranlaßten den Reichskanzler , diese ge -
fährlich « Absicht aufzugeben . Der statt dessen angenommene
Antrag der Mittelparteien , wonach die Reichsregierung bis

zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund um weitere

„ Rückwirkungen ' bemüht sein sollte , sprach nur e - ne

Selbstverständlichkeit aus und wurde daher auch von der So »

zialdemokratie unterstützt . Der Sinn dieses letzteren An -

trag «? war aber auf keinen Fall , einer Ver »

schleppungstaktik Vorschub zu leisten . Da ,

geht schon daraus am deutlichsten hervor , daß die Erst »

schlietzung der Bayerischen Volkspartei ausdrücklich abgelehnt
wurde .

Wenn also die Reichsregierung dennoch Ver »

schleppungspolitik treibt , indem sie die Gelegenheit zur lieber »

reichung eines Aufnahmegesuches , die die am 7. Dezember
beginnende Tagung des Völkerbundsrates bietet , nicht wahr »
nimmt , so handelt sie entgegen dem Willen der überwiegenden
Mehrheit des Reichstages . Die Gründe , von denen sich die

Regienlna dabei leiten läßt , sind nicht schwer zu erraten :

diese dilatorische Behandlung der Lölkerbundsfrag « geschieht

goldenen Schrein . Er enthielt einen zweiten Schrein , dieser einen
dritten , aus dem da » Bahrtuch lag , und erst im vierten Schrein fand
man den eigentlichen Sorg . Cr Ist au , Sandstein , der Deckel von
Granit . Man löste die Binden der Mumie und sand . daß man dem
Pharao Juwelen mitgab und ( wie anderen Sterblichen auch ) ein
Totenbuch , ol » Führer durch da » Jenseits . Dieies Totenbuch ist
wohlerhalten , daher von ungeheurem Wert . Die Königsmumie selbst
war mit Gold überzogen . Eine Schatzkammer ist noch nicht aus -
geräumt , sie wird ohne Zweifel noch Funde von unschätzbarem Wert

enthalten . Die Mumie hat man geröntgern . Woran ist dieser Pharao
gestorben ? Warum hatte man idn so überettt bestattet ? Etliche
Aegpptokogen meinen , dieser in Gold gepackte König sei an der
Annen - Leute - Krankheit von heute , der Tuberkulose , gestorben .
Andere Wisienschaftler mißtrauten sofort einem machtlüsternen
Oberbefehlshaber von Anna dazumal . Herrn hgremheb . Ueber das
Ergebnis der Röntgenaufnahme wird noch Stillschweigen bewahrt .
Werden die Menschen von heute es überhaupt feststellen können .
woran «r starb , dieser junge , dreitausend Jahre alte König mit den
schmalen Wangen und dem bitterernsten Mund ? e. b.

Rilke - Feto im Rundfunk . Rainer Maria R ' lke , einer
der größten heute lebenden Lyriker , wurde 50 Jahre alt . Nach
unserem herzen , unserem Berständnis niemals Stammler , immer
Sänger , bleibt er un » jung . Eigentlich wollen wir gar nicht wissen .
daß er sich schon ein halbes Jahrhundert so frisch hält , aber wir

begrüßen den ? lnlaß , daß die Funkstunde Ihn feiert , ihn . den Sei -
• tenen , der Oefsentlichkeit schenkt. So etwa » Schönes durfte ich bange
nicht tragen , sagte die Aetherweile , al » alles vorbei war . ins Ohr .
Dir auch ? Dr . Bas sprach eine Einleitung vom Leben de »
Dichter ». Manchmal zu sehr ins einzelne gehend . Im Bortrag
etwa » zu pathetisch . Aber immerhin Instruktiv . Musikalisch gratu -
Herten Mar Rostal ( Vlolwe ) und Sela Trau ( Cello ) : eine wunder -
voll klangsöm « Sonote von Ravel spielten sie, dann einen Händel .
Ludwig Hardt las . und wie der große Künstler es tat , ver »
lebendinte er den Poeten . Die Gedichte wurden zu Gebeten , ein
Bruchstück au » dem Roman „ Malte Laurid » Brigge ' zum Hörsten
Genuß , . Di « Weise von Liebe und Tod de » Eornet » Christoph Rilke '
zu einem Erlebnis . Zu einem Erlebnis , wi « e» un « dieser Dichter
hvssentlich noch recht oft schenken wird . Ergo .

?el »er W- rg - n ' eler lür tllo ' vn». d' e S - mutog 11«f . mr In ? «
„Jtomoble * ftttitfti ' M, Ivlrd ulrlmnb eigene ützlik und Balladen , Eugen
tzlip - er au ; - em Noivan . ÜKsieau » lest "

VI « hel - eren Are de von Zelrpd Plaut mit neuem Programm findrn
am und k. Dezember 8 Ufte, im Lchilleilaal llatt .

Vir ze' tssährize Ullnd - rner XJnzet n Heimo vicisser ( udt Im Kllvdwai td -
? itn ' wcnka « ? aal am 8. Dezember , ab - vd « b Ubr , einen Tanzabend . Zur
Zluiiüinung lammen Tän » e nach Erleg , Johann Tliaus , Bacheuni .
PaderewM . Beriia , n. n.

ikrnll Frlitnich ipricht am 4. abend ? 7- / , Nbr . im nroben Saale de »
R a I b a u s e « . Rfri . illrn ' e, chinesliche , n- ifilche und Indianöche N ä > che »
jür arliae Ellern und de . en erwachsene K. nder saunertem Lich' dilderl .

Zwei berllhmle Sch' >lt ever lchw,r ertrank «, pm Brstnten de » Polnischen
Schiistflellei « R e v m » n t ilt eine leicht « Peismma cingetielen , dach
erllS en die kleiit « ( einen Zullan » noch immer lbr lrbr ernit . Drr ffle »
iundbeittzuliand von Ziiidhard Kipling , der an e' ner üiingenenizllndimg
erkrankt ifl. dal sich etwa » oebrllert , doch Ist die Eejahr «ine » tödlichen
ÄuSgangeZ noch nicht geschwunden .



offenkundig mit Rücksicht nicht nur auf die Vaye -
rische Volkspartei , sondern auch auf die

Deutschnationalen . j ) err Luther wird zwar heute
demissionieren und mit ihm Dr . Strescmann , aber beide
Herren rechnen bestimmt mit ihrer Wiederbstrauung und mit
der Neubildung einer zunächst losen , aber bald wieder festen
Koalition des Bürgerblocks . Um nun die Oeutschnationalen
und die bayerischen Lolkspsir ' . eiler nicht zu oerstimmen , soll
ihnen diese Konzession einer Verschiebung des Völker »
bundssintritts Deutschlands gemacht werden .

Das bedeutet , daß wieder einmal wich -
tige deutsche außenpolitische Interessen aus
kleinlichen innerpolitischen Erwägungen
heran sderReaktionzuliebegeopfertweroen
solle lv !

_

Demokrat sth er parteitay .
Die i ? rage der ©rofjcn Koalition . — Ter fifall ©cfjkcr .

Di » Demokratische Vartei trat gestern in Breslau zu
ihrem Parteitag zusammen . Der Eraffnungesitzung ging eine vor -
trauliche Aussprache voraus , auf der der Porteioorsttzende Koch
einen Ueberblick über die demokratische Politik gab . Die . Voss . Atg /
berichtet über die Aussprache :

Die gesamte Innerpolitische Siwatlon . die sich aus der An -
nähme der Locarno - Berträpe ergeben hat . wurde von ihm ( Koch )
eingehend deleuchtet . Die Frage , die dabei besonders ausführlich
behandelt wurde , war die der Drohen Koalition , die von
der Demokratischen Partei und Ihrer Reichstagsfraktion m i t
allen Kräften angestrebt wird . Die ausführlichen Dar -
leguno - n des Parteivorsitzenden fanden die Billigung des Partei -
ausfchusses .

In der anschließenden Aussprach « wurden die schwebenden
Fragen der demokratischen Politik eingehend beleuchtet und dabei
auch die Probleme onpeschnitten , die , wie die Bedenken gegen den
Reichswehrmtnister Dr . Gehler , eine gewisse Unruhe
in der Partei hervorgerufen haben . Di « Aussprache ergab in
allen großen Fragen volle Einigkeit und zeiat erneut das Der -
trauen der Partei zu den von der Parteileitung befchrittsnen
Wegen der demokratischen Politik im Reich und in Preußen .

Auf der Cröffnungssstzung hielt Professor Dr . Hellpach
das chauptreferat . in dem er van dem Wesen des Staats »
ausging . Auch der Volksstatt werde niemals ohne Gewalt
auskommen , aber die Gewalt dürfe nur da in Anwendung kommen ,
wo es die Aufrechterhaltung der Ordnung unbedingt erfordert . Die
germanischen Staaten der Erde seien heute Demokratien , am
augenscheinlichsten trete das demokratische Prinzip in England in

Erscheinung . _

Sayern und das Reich .
Vor « inem neuen partikularistifchen Vorstoß ?

TlliZnchen , 4. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der im Mit -

besstz des bayerischen Ministerprisidenten Dr . Held befindlich « „3t e •

gensburger Anzeiger " , der auch das politische Sprachrohr
de » Ministerpräsidenten ist , veröffentlicht die interessant « Mitteilung ,
„ daß Dr . Held zurzeit von Amt « wegen Erhebungen über die stille
und ohne große Aktionen erfolgende Unitarisierungspoli -
tik der Reichsverwaltung anstellen läßt . Diese Zusammen -
stellung über die Methoben einer trockenen Mediatisterung wird dar -

tun . wie wir mit Riesenschritten uns dem Ideal einer vom Zentra -

lisierunzswahn ergriffenen ReichsbureautraLe immer mehr nähern " .
Aus dem Artikel geht gleichzeitig hervor , dah die bayerisch « Re »

gierung llch dieser Arbeit zu einem ganz bestimmten Zweck unterzieht ,
und zwar soll dieses gesammelte Material zu einem neuen fäde -
rali st Ischen Vorstoß Baverns gegen da » Reich verwendet
« erden . Vel günstiger Gelegenheit soll durch bayerische Initlatior
„erreicht werden , daß der Reichstag gesetzliche Garantien schafft da -
für , dah in Zukunft ohne Zustimmung der Länder kein « weiteren

Schmölerungen ihrer «igenstaatlichen Recht « mehr vorgenommen
werden "

Man hat e » hier ganz offensichtlich mit einer in Vorbereitung
befindlichen neuen bayerischen Aktton partikularistisch . föderalistischen
Charakter » zu dm , die aus anderem Wege dieselben Ziel » verfolgt ,
wie jene Denkschrift der bayerischen Regierung zur Revision der
Weimarer Verfassung im Januar 1924 . Da » klägliche Fiasko mit

jener Denkschrist haben die bayerischen Föderalisten bis heute noch
nicht überwunden .

De ? San ; erungsp ! an Loucheurs .
Zunächst Sknhörnng der �inanzvertreter .

Parts . 4. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Unmittelbar nach
der Verabschiedung der augenblicklich vom Senat diskutierten Fi -
nanzgesetze . die der Staatskasse lediglich die bis zum Iahrcssäzluh
benötigten Mittel beschafft , wird die Regierung das eigentliche
Sanierungsprogramm einbringen : es ist bereits vom

technischen Bureau de » Finanzministeriums ausgearbeitet . Vor der

Einbringung in der Kammer will Finanzminister Loucheur den Ent -
« urf der Begutachtung der neu geschossenen Sachverständigen -
kommission unterbreiten , die au » Vertretern der Industrie und Hoch -
finanz besteht . Loucheur hat bereits am Freitag vormittag die

Befragung der Sachverständigen begonnen und wird diese im Lause
der nächsten Tage fortsetzen . Mit der Vorlage soll am Freitag ein

Ministerrat besaht werden , wonach sie der Kammer übermittelt

werden wird .

vis ?nflat ! sn muK weitergehen .
Paris . 4- Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Durch da , am

Freitag verabfchiedete neue Finanzgesetz wird die Höchstgrenze der

Staatstredite bei der Bank von Frankreich von 33 . 5 auf 39,5 Mil¬

liarden , die des Notenumlaufes von M auf 58,3 Milliarden erhöht .
Es Ist dies das v i e r t e m o l im Lauf « diese « Jahres , dah die

stanzöstsche Regierung sich die Mittel für die finanziellen Bedürfnisse
de » Staale » durch inslationistilche Mahnahmen , d. h. durch die slloten -

presse beschafft . Mit Einschluß der in der soeben verabschiedeten
vorlog » vorgesehenen Erhöhung sind «» nicht weniger als 89 Proz .
Die Flut der papierenen Ilmlausmittel wird bis zum Jahresschluß
von 41 aus S8ch Milliarden , das sind rund 4S Proz . . gestiegen sein .
In der Rede , in der Genosse Lern Blum am Mittwoch die Ab -

lehnung der Regierungsvorlage durch die Sozialisten begründete ,
hat er u. o. ausgeführt , dah die sozialistische Fraktion in vollem

vcwuhtsein ihrer Verantwortung und unbekümmert um die

verhängnisvollen Folgen , die ein « politische Krise noch sich ziehen
könne , gegen jede neue inflationistische Maßnahme stimme , weil sie
In der Vermehrung der Inflation die Wurzel alles Uebels und den

Ausgangspunkt einer neuen Verschärfung de » Finanzelend «
erblicke . Wie recht Leon Blum damit gehabt hat . geht au » dem am

Freitag von dem Senator Beranger im Namen der Finanz -
tommi ' sion erstatteten Bericht zu der Vorlage hervor . Er berechnet ,

daß von den 17,5 Milliarden , die der Staat an neuen Krediten ein -

geräumt erhallen hat , nach Einlösung der zum verfall gelangenden
kurzfristigen Verpflichtungen und sonstigen Verbindlichkeiten des

Schatzamt « , nur noch 800 Millionen verfügbar seien , denen ein

Die Arbeitslosen in Not .
Mangelhafte Fürsorge . — Erschwerung des Unterstütznngsbeznges .

Roch dem letzten Bericht des Landesarbeitsamts Berlin waren
in der Woche voni 15. bis 21. November rund 92999 Erwerbslos «
stntistisch erseht , welche Zahl in den letzten Togen weit über
199999 gestiegen sein dürste . Bei verschiedenen Berliner Be »
zirksämtern , besonders der reinen Arbeiterviertel , sind die
täglichen Neuanmeldungen so groß , dah sie a n e I n e m
Tage gar nicht erledigt werden können , so dah erst
Verwrlwngchilfskräste angefordert werden müssen , um die riefen -
hafte Arbeit zu bewältigen .

Ein Beispiel für das Ausmaß der Arbeitslosigkeit bietet das
Bezirksamt W e d d i n g , das in der Woche vom 23 . bis 28 . Ro -
vember allein 14 259 Erwerbslose in seinem Bezirk hatte . Bei dem
Arbeitsnachweis des Bezirk » waren in der angeführten Woche 3899

Arbeitsuchende eingetragen , die anderen wurden zu ihren Fach -
arbeitsnachweisen überwiesen . Bon diesen 3899 Arbeitsuchenden
wurden in der Woche 315 vermittelt , so doh auf eine Stelle
12 Arbeitsuchende entfielen .

Run ist diese vom Landesarbeitsamt ermittelte statistische Zahl
nicht etwa als die Gesamtzahl der wirklich Erwerbslosen anzu -
sehen . Diese ist weit höher , viel « Arbeitelos « melden sich bei
den Arbeitsnachweisen überhaupt nicht , well sie hoffen , durch Zei -

tungsannoneen oder Umfrag « bei den Firmen leichter Arbeit zu be -
kommen . Da » schlimmste aber ist . dah

noch nicht einmal die Hälfte

derer , die bei den Arbeltsnachweisen eingetrogen sind , Unterstützung
beziehen , d. h. Unterstützung » berechtigt sind . Beim Bezirksamt
Wedding erhielten von den 14 259 Erwerbslosen nur K936 Unter¬

stützung , die anderen nicht .
Worum sind nun so viele nicht unterstützungsberechtigt ? Dl «

Antwort darauf gibt dl « Verordnung über Erwerbs »

losenfürsorge vom 16. Februar 1024 , dt « die Bezugs » oder

Richtbezugsberechtlgung regelt . In dieser Verordnung wird u. a.

bestimmt , dah nur der »nterstützungsberechtigt Ist. der während
der letzten 12 Monate vor dem Eintritt der Erwerbslosigkeit
eins mindestens dreimonatige verstchenmgspfllchtig « Tätigkeit auf -

weisen kann . Da die » b' . i vielen Antragstellern nicht zutrifft , scheidet

hier schon ein erheblicher Teil aus .

Ganz unhaltbar ist insbesondere die sogenannte

vedürfffgkelt - N- usel .

deren Beseitigung als unsozialster Punkt der ganzen Erwerbslosen »

fürsorge mit allem Nachdruck gefordert werden muh . Der Arbeiter

hat wohl während seiner Beschästigungedauer die Pflicht , A e t »

träge zur Erwerbslosenstlrsorg « zu leisten , nicht aber das unetn -

geschränkte Recht , bei Erwerbslosigkeit Unterstützung zu bean -

spruchen . Leben tm Haushall des Erwerbslosen noch Unterhalts -

Pflichtige , die ein Arbeiteeinkommen haben , so erhält der Erwerbs -

lese nur dann Unterstützung , wenn dieses Einkommen bestimmte ,
von der Aufsichtsbehörde sestgcsetzte Richtsätze nicht übersteigt . Vor

kurzem sollten diese Richtsätze durch Verfügung noch weiter derart

verschlechtert « erden , dah ein Drittel de » ohnehin schon stark be -

schränkten Kreises der Unterstützungsberechtigten nicht in den Genuß
der Unterstützung gekommen wäre . Infolge Eingreifens des Der -

waltungsausschusses de » Landesarbeitsamts Berlin ist diese Der -

fügung nicht durchaeführt , sondern ein « andere Regelung eingeführt
warben , die «in Mittelding ist zwischen der beabsichtigten schlechten
und der bisherigen Regelung .

Ein etwas heikles Kapitel fit die

Aulerfkühungsdanee .

die generell auf 25 Wochen sestgefetzt Ist . Roch Z 18 der Verordnung
vom 15. Februar 1924 kann die Unterstützungedauer noch An -

hörung de » Verwaltungsausschusse » auf 30 Wochen verlängert wer -

den , wenn fcll mindesten » 2 Wochen die Zahl der unterstützten Cr -

werbslosen 1 Proz . der Bevölkerung übersteigt . De » bedeutet , rein

rechnerisch betrachtet , dah in Berlin mit ungefähr 4 Millionen Ein -

wohnern bei 49 999 Unterstützten auf die Verlängerung der

Unterstützungsdauer Auesicht begeht . Wie verlautet , stehen die Der -

Handlungen ' über die Weiterzahlung der Unterstützungen nach Ab -

lauf der 25 Wochen kurz vor dem Abschluß , da die „gesetzliche " Vor -

aussetzung in wenigen Togen wohl gegeben sein dürste . Wenn man

sich vor Augen führt , daß nur bei einer ollgemeinen Wirt »

schaftskrise dieser Prozentsatz erreicht wäre , so ergibt sich, daß die
Erwerbslosen einer Indrstriegruppe allein , und wenn dort die Ar -
beitslosigteit noch so verheerend ist , niemals diese gerade für sie
notwendige Verlängerung der Umerstützunosdaucr erreichen . Wenn
ein Angehöriger solcher Industriegruppe 26 Wochen erwerbslos ist ,
erlischt die Unterstützung ungeachtet dessen , daß für ihn noch gar
keine Aussicht aus Arbeitsbeschäftigung besteht .

Des weiteren ist der

hächstsalz der Unterstützung
auf 1959 M. wöchentlich festgesetzt , was dem Unterstützungssatz eines
Erwerbslosen mit Frau und 4 Kindern entspricht . Hat der Erwerbs .
lose mehr als 4 Kinder , so erhält er ebenfalls nicht mehr als
1959 M.

Eine andere Voraussetzung für die Gewährung der Unter -
stützung Ist die „ A r b e i t s w i l l i g t e i t " des Antragstellers . Hat
jemand seine Arbelt freiwillig aufgegeben , z. B. wegen Akkord -
streitigkellen oder dergleichen , bekommt er erst nach 4 Wochen
Karenzzeit und nach Prüfung der Bedürftigkeit
die Unterstützung . Da » ist nur eine kurze Auslese aus den bestehen -
den Vorschriften . Die meisten Mißstände ergeben sich aus der längst
Überhollen Verordnung vom 15. Februar 1924 , für deren Befeiti -
gung wohl allein schon die Tatsache spricht , dah sie die Gewährung
von Unterstützung formell nur dann vorsieht , wenn die Erwerb » -

lostgkeit eine K r > e g s s o l g e ist !
Betrachten wir nun einmal kurz die mit der sprunghaft steigen -

den Arbellslossgkeit im engsten Zusammenhang stehende Frage der
Notstandsarbelten . Diese Frage ist besonder » im Stadt -

Parlament erörtert worden , wobei haupisächlich die Inangriffnahme
der Netstandsarbeiten und Ihre tarifliche Bezahlung ver -

langt wurden . Es gibt in Berlin viele und zwar ganz unterschied »
liche Tarif «. Durch Beschluß de » Derwaltungsausschusse » de »
Landesarbeitsamts Berlin und mit Genehmigung des Oberpräsiden -
ten Ist

für Rolslandearbollcn der Tiesbauarbeilslohn abzüglich 10 Proz .

festgesetzt worden . Da nun für Tiefbauarbeiter ein Tariflo . hn
nicht besteht , Hot man den Lohn auf 74 Pf . festgesetzt , so dah
nach Abzug der 19 Proz . der Notstandslohn Sü' - z Pf . ausmacht .
Da der Lohn von 74 Pf . von Verwaltungsausschuhmitgliedern mit

Recht als zu niedrig bezeichnet wurde , ist eine Prüfungslom -
Mission eingesetzt worden , die den tatsächlich gezahlten Tiefbau «
arbeitslohn ermittein soll Daher gilt der sestgesetzte Lohn von
65 ) 6 Pf „ der über dem Tariflohn der Metalltransportorbeiter liegt ,
nur als vorläufige Regelung .

Weiter sst vom Vertcaltungsauvschuß de » Landesarbeitsamts
ein umfangreiches Rotstandsprogramm ausgearbeitet wor -

den , dem der Oberpräsident seine Zustimmung geben dürfte ! Diese »
Notstandsprogramm sieht ungefähr 399 999 Tagewerke vor . zu dem

noch ungefähr 139 999 Tagewerte für Meliorationsarbeiten außer¬
halb Berlins kommen .

Unter die Berliner Notstandsarbeiten fallen Ins -

besonder « die Slnl . igen von Spielplätzen , Regulierung von

Straßen und Chausseen . Regulleiung von S ch u l h ö s « n .
Sl u s > und Neubauten und ähnliche Arbelten . Durch diese
Notstandsarbetten ist es möglich . Tausenden von Erwerbslosen Ar »

beitsmöglichkett zu geben , die Wstlschaftskriso einzudämmen . Was

hier für Berlin gilt , trifft natürlich auch auf das Reich iv seiner
Gesamtheit und die einzelnen Länder zu . Hier muh schleunigst
burchgegrissen und der bureeukratische . Instanzen zug " abgekürzt
werden . Die Rat ist groß und schrest nach Abhilfe .

Zusammenfassend kann nur gesagt werden , doh auch In der Bs »

treuung der Erwerbslosen genau wie in anderen Fragen die p o l i »

tischen Machtverhältnisse den Ausschlag geben .
Einen Beweis dasllr bot ja die Zlbltimmung om Mittwoch im So -

zialen Ausschuh des Reichstags , bei der unser Antrag auf Erhöh ng
der Erwerbsloscnunterstützung um 59 Proz abgelehnt wurde und

nur der Zentnim - antrog auf 39prozent ! g « Erhöhung �ur Annahme
kam . 2lus alle den angeführten Gründen kann nicht dringend

genug die Einführung der Zlrbritclosenoerstcherung gefordert wer »

den . die dem Zustand ein Ende macht , doh der Ardeiter wohl die

Beitragspslicht zur Erwerbslosenfürserge , aber nicht da » Unter »

stützungsrecht hat .

Dudgetfehlbetrag von voraussichtlich mehreren Milliarden

gegenüberstehe . Darüber hinaus habe das Schatzamt für ein « Reihe

auherordenll icher Abgaben , darunter die Kosten der Kriegführung in

Marokko und Syrien sowie für dos Defizit der Elsenbahnen

aufzukommen , so dah schon heute außer Zweifel stehe , dah der soeben

bewilligte neu « Kredit von 5 Milliarden n i ch t a u s r e i ch » u- n

den Bedarf zu decken . Es geht daraus unzweideutig hervor , daß die

Regierung , nachdem die Kammer die von den Sozialisten ge »

forderte Konsolidierung der kurzfristigen Schuld abgelehnt und

darüber da » Ministerium Painleo « zu Fall gebracht hat , schon bald

genötigt sein wird . « r ne u t ihre Zuflucht zur Rotenpressr zu nehmen

Tie Llbstimmnnst der Tozialistcn .

Pari » , 4. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein Teil der

Prelle hatte behauptet , dah in der Kammer am Mittwoch vormittag

ein Teil der Sozialisten entgegen dem Fraktionsbeschluh für den

Gesetzentwurs gestimmt hätte . Das trifft n i ch t zu. Noch dem amt -

stchen Protokoll haben an der Abstimmung über den Artikel 4. der

die Bank von Frankreich ermächtigt , der Staatskasse sechs Milliarden

neu « Vorschüsse zu gewähren . 52 Mitglieder der sozialistischen

Fraltlon gegen die Negierung gestimmt , 42 sich der Stimme ent -

halten . Bei der Schluhabstimmung über dl « Gesamtoorlag « ist

die Zahl der Enthaltungen aus 45 gestiegen . Ein einziges Mit -

gsted der sozialistischen Fraktion . Abg . S « r o l ( Departement Loire ) .

hat entgegen dem Parteibeschluß für die Vorlage gestimmt .

Oos deutsck - franzöflfche Handelsabkommen
Kammerdebutte über die deutsch - französtsche » Handels -

beziehnngen .
Paris , 4 Dez . ( WTB ) Di « Kammer Hot die Generoldiskussion

über das Budget de » Ministers des Innern , deren Deginn gemeldet

wurde , da der Minister nicht anwesend war , alsbald unterbrochen ,

um zur Generoldiskussion de » Budgets des Handelsminister » über -

zugehen . Im Verlauf der Debatte erklärte der radikale Abg . Jean ,

der neue deutsch « Zolltoris behindere die Einfuhr landwirt -

schastltcher Produkt « Frankreichs noch Deutschland . Ein Modus

vivendi mit Deutschland sei deshalb anzustreben : die Regierung

müsse die Verhandlungen mit Deutschland unverzüglich
wieder aufnehmen . Handeleminister Daniel Dincenz , der

zweimal das Wort nahm , erklärt «, über die Frage des französisch -

deutschen Handelsabkommen » solle , sobald der zuständig « Kammer -

ausschuh sich hierüber ausgesprochen habe , debattiert werden . Er

wolle alsdann aus alle Anregungen hinsichllich der deutsch - frcmzo -

sischen Handelsbeziehungen im einzelnen antworten . Gegen die

bemängelte Erhöhung der deutschen Zölle auf landwirtschaftliche
Produkte Frankreich » habe die sranzosisch « Zdegienmg p r o t e -

stiert Die deutsche Regierung habe geantwortet , dah es nicht

möglich sei . Frankreich in diesem besonderen Fall « entgegenzu -
kommen , solang « nicht ein allgemeine » Abkommen abgeschlossen sei ,
das im übrigen vom Parlament ratifiziert werden müssr Der

Handelsmimstcr schloß , es geschehe alles , um den Abschluh eine »

Handelsabkommens mit Deutschland zu beschleunigen . DI « Regie -

rung werde sich um das Zustandekommen eines Sonderabkommens
vor Wschluß eines allgemeinen Handelsvertrages über die Einfulsr
von französischen Gemüsen und Früchten nach Deutschland bemühen .

Hierauf wurde dt « Debatte geschlossen .

Vorbereitung der �brüftungskonferenz .
Teilnahme von Tcutfchsand , Nuhlanp , Amerika ?

Paris , 4. Dezember . ( WTB . ) Zu dem vom Völkerbundsrat - aus »

schuh für die Herabsetzung der Rüstungen getroffenen Be -

schluh , einen sogenannten vorbereltendenAusschuh fürdie

Abrüstungskonferenz zu bilden , glaubt der Smrderbcricht -

erstatter der Agentur Havas in Genf mitteilen zu können , dah man

folgenden Staaten einen Sitz in diesem Ausschuh anbieten werde :

Deutschland . Ruhland , Bereinigte Staaten von
Nordamerika , Polen , Jugoslawien . Rumänien , Finnland und

Holland .

Zn Görlitz wurde ein Waftenlager beichlagnahmt ,
da « sicki ln einen , Möbelwagen der Spceiticnefirma Rri�olpb be¬
fand . Auges , ck-rs der im November in Temciusäiofl mit Bayern
geplauren Puischabsichien kuun «S sich nur um e n ichivarzeS Waffeu -
lager rechic g er >cht « ! er verbände und vereine hanteln .

Zm badlschrn Soromur . istenprozeh gegen den kommunisti ' chen
Ingendleiier G e > a e r wurde nach zweitägiger verbandlnng
iolgendc « Nrieil gesälli : Der S>ngekla,,e wird wegen Splengsiefi -
verbrechen «, Stuengstofffielfioble und Vergehens gegen § 7 de »

RepublikichntzgeletzeS zu 2 Jahren 6 MonalenGefängnis
und 200 M. ffleldiltofe verurteilt . Sieben Monoie und die Geld »

strafe wurden auf die Uiitermchungdhafl angeiechnet ,

Endlich ist der « nndtunk auch für da « besetzte deutsche

Gebiet zugelassen — dank Locarnol



SewerVschostsbeweg u ng
Juc öle stellungslosen Angestellten .

Tkokstemdsakkioa des SlfA - vundA .
Vom AfA - Bund mtrb uns gtschrieben : Die Stellenlosig -

feit der kaufmännischen und technischen Angestellten hat auch in

den letzten Monaten noch wester zugenommen . Sie trifft besonders

sehr hart die älteren Angestellten . Nach den Erhebungen
der Angestellten - Lerbände werden bereits über lOOOOO

stellungslose Privatangestellte gezählt . Zum 1. Ja .

nuar 1026 find vor allem in den Industriebetrieben weitere u m -

fangreiche Kündigungen berests erfolgt . Angesicht » der

wachsenden Neunruhigung in der gesamten llngestelltenschast . die

u. o. darauf zurückzuführen ist , dosz mehr a l » die Hälfte der

stellenlosen Angestellten von der Erwerbslosenfürsorge
und Unterstützung vollkommen ausgeschaltet ist , haben in

diesen Tagen Sondersitzungen de » AfA - Bundes - Vorstandes
und seiner Arbeiteaueschüsie stattgesunden , in denen die Vorberei -

tungen für die erforderliche Notstandsaktion getroffen wurden .

Der AfA - Bundes - Torftand vertrist in Uebereinstimmung mst

feinen volkswirtschaftlichen Sachverständigen den Standpunkt , datz
die derzeitige Krise bei allen ihren harten Beg ' eiterscheinungen die

notwendige Bereinigung der deutschen Wirtschast fördern kann ,
wenn alle beteiligten Stellen für die sofortige ausreichende

soziale Hilfe der Arbeitslosen sorgen .

Um die verantwortlichen Stellen in Reich , Land und Gemeinde ,
die Deffentlichkeit sowie die Angestelltenschaft über die Loge , die

wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhänge und die vordring .

lichen Maßnahmen unterrichten zu können , hat der Bundesvorstand
am Freitag , den 11 . Dezember . 6 Uhr abends , eine große

Vorstände . Konferenz aller angeschlossenen Berussverbände
der Angestellten nach dem Bürgersaal des Berliner Rathauses ein -

berufen . Das einleitende Referat über die Wirtschaftskrise wird

Pros . Dr . Emil Lederer ( Heidelberg ) halten . Anschließend

spricht der Vorsitzende des AsA - Buirdes , S . A u f h ä u s e r , M. d.

R. . über die Not der Angestellten und die erforderlichen sozialen

Schutzmaßnahmen . In den darauf folgenden Ansprachen werden

die Führer der einzelnen Berussverbände der An -

gestellten über die besondere Lage der Handlungsgehilfen , Bureau -

angestellten , Techniker , Werkmeister aller Industrien , Bankangestell -

ten . der Schiffahrte - und Bergbauangestellten und des Theater .

Personals berichten .

Die öeamten müssen noch warten k

In unserem gestrigen Morgenblast brachten wir , mit einem

Fragezeichen versehen , die SL . - Meldung über eine einmalige Bei >
hllse für die Beamten . Von „ zuständiger Stelle * wird nun die
Richtigkeit dieser Meldung bestritten und auf die Ausführungen des
Staatssekretärs Dr . Fischer vom Neichssinonzministerium im
Honsholtsausschuß vom 25. November hingewiesen . Gegenüber
verschiedenen Anträgen Hobe Dr . Fischer erklärt , daß bei einer Er -

höhung der Beamtengehälter die Rückwirkung auf die übrigen Be »
amten der Länder , der Post , der Reichsbahn und der Gemeinden
berücksichtigt werden müßte . Für dos Reichssinonzmini .
st e r i u m sei es im Augenblick nicht möglich , dazu Stellung
zu nehmen , bevor nicht das Problem der Deckung genau
geklärt sei . Reichskanzler Dr . Luther unterstrich auch für das
Kabinett diese Ausführungen , indem er darauf hinwies , daß
das gegenwärtige Reichskab ' nett diese Frage wegen
der großen finanziellen Verantwortung nicht mehr klären könne .
Im Haushaltsausschuß wurde ein sozialdemokratischer
Antrag angenommen , wonach die Reichsregierung b I s

zum 0. Dezember noch das gesamte Material vorlegen
wird , um dem Zlusschuß noch vor Weihnachten zur endgültigen
Stellungnahme über die Auswirkung neuer Gehaltsforderungen ein
Bild zu verschassen . Eine weitere Stellungnahme als die des Staats -
sekretärs ist vom Reichssinanzminiiterium überhaupt nicht er¬
folgt . _

Ist die Belegschaft der ttnorr - Bremse „ gelb " ?
Am 1. Dezember wurde der A- beilerrat der Firma Knorr -

Bremse neu gewählt . Bei einer Belegschaft von 2851 Köpfen gingen
2020 zur Wahl 92 Proz . Von diesen 2520 Stimmen entfielen auf
die freigewerkschostliche Liste 1736 = 10 Vertreter , auf
die vaterländische List « 787 4 Vertreter im Arbeiterrat . Ungültig
waren 97 Stimmen .

Trotzdem die Anhänger der „ Gelben * in der Knorr - Vremse
eine Hochburg errichten wollen , war es nicht gelungen , der ver -
haßten freigewerkschastlichen Richtung einen Stoß zu versetzen . Das
ist ein Fiasko der „ Vaterländischen . zugleich aber auch der Be >
t r i e b s > e i t u n g. War diese doch eifrig bemüht , durch Einstellung
von Gelben das Wahlresultat zu beeinslusien .

Was aber sollen wir aus der Wohl lernen ? Es steht fest , daß
ein großer Teil der Unorganisierten iür die Liste der freien

fewerkschaften gestimmt hat . Diese Kollegen haben die
efahr erkannt , die ein gelber Arbeiterrat sein würde . Das

genügt ober nicht ! Der nächste Schritt muß auch getan werden :
Hinein in die Organisation ! Schließt die Front mit Euren Klassen -
genossen ! Dann wird auch wieder für die Delepschaft der Knorr -
Bremse der Augenblick kommen , an dem man die „ gelbe Gefahr *
nur vom Hörensagen kennen wird .

Tie Reichsbahn zur Lohnfrage .
Gelegentlich der Tagung des Derwaltungsrots der Deutschen

Reichsbahngesellschaft vom 80. November bis zum 3. Dezember
wurde erklärt :

Sollte die Reichsbahn zu Lohn - und Gehaltserhöhungen

iiezwungen
werden , für welche Deckung nicht vorhanden ist ,

o würde das zur Folge haben : Die Tarife müßten trotz erheb -
licher wirtschaftlicher Bedenken erhöht werden , die sächlichen Aus -
gaben müßten unter Raubbau an den eigenen Bahnanlagen noch
weiter eingeschränkt werden , wodurch zugleich die Arbeitslofiateii
in den beteiligten Industrien erhöht würde , schließlich müßle der
Personalbedarf durch Verringerung der Zahl der Züge , zeit -
wellige Stillegung unrentabler Strecken usw . wirksam verringert
werden .

Die Reichsbahn wird gezwungen werden müssen , da
sie sonst an Lohn - und Gehaltserhöhungen nicht denkt und von ihren
Ausreden , die so billig sind wie die Brombeeren , ihre Bediensteten
nicht leben können . Ihre ganze Lohnpolitik ist gekennzeichnet durch
die Leistungszulagen , die von dem Personal als Korrup -
tionszulagen bezeichnet werden . Wird oben mit Scheffeln gemessen ,
dann bleibt unten natürlich nichts mehr übrig . Das Entgegen -
kommen , das die Reichsbahnverwoltung für die „ Wirtschaft * zeigt ,
muß sie zunächst einmal den Arbeitern und Angestellten ihres De -
triebe » bekunden . Ueber den Stand des Personalabbaues wurde
ausgeführt , daß die durch die Lage des Unternehmens beim jetzigen
Verkehrestand gebotene planmäßige Verringerung des Personal -
standes in den meisten Bezirken durchgeführt sei . In einzelnen Be -
ztrken und besonders « ! » den Werkstätten bleibe der Abbau noch zu
beendigen : es fall jedoch dabei die für diesen Winter zu erwartende
Wirtjchaftsnot nach Möglichkeit Berücksichtigung finden .

BezlrkSkonserenz deS ATGS .

Am Montag , den 7. d. M. , vormiUazs 10 Uhr . tritt im Gewerk .
schaftshaus eine Bezirkskonferenz des Bezirks Brandenburg des
ADGA . zu einer außerordentlichen Tagung zusammen . Aui der
Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1. Die Arbeitslosen -
Versicherung ( Referent Gen . Vollmerhaus ) : Handels - ,
Handwerks - und Landwirtschaftskammern ( Re -
ferent Gen . Kohl ) : 8. Ratifizierung des Washing¬
toner Abkommen » ( Referent Gen . Vollmerhaus ) :
4. Wohnungsbau und Eigenproduttion ( Referent
Gen . Silberschmidt ) . _

Blumen - und Federnarbeiterinnen .
In einer überfüllten Versammlung der Blumen » und Federn -

orbeiterinnen , einer Gruppe , die dem Verband der Fabrik -
a r b e i t e r angeschlossen ist , referierte der zweite Vevoilmächiizte
R ü ck e r über den Entwurf zu einem neuen Mantel -
torif , da der alte Toris von den Arbeitgebern gekündigt
worden ist . Mit steigender Entiüstung nahm die Versammlung
von den Verschlechterungen Kenntnis , die die Arbeitgeber in den
neuen Tarif hineinbringen wollen . Zum Orkun wurde der Protest -
stürm , als der Ab b b a u des Urlaubs von bisher 12 Werk -

tagen auf 6 Werktage bekannt wurde . Der Redner betonte ,
daß er bei früheren Verhandlungen mit den Arbeitgebern ein ge -
wisies soziales Verständnis gefunden habe , daß es aber sehr unsozial
sei , die augenblickliche ollgemeine wirtschaftliche Krise dazu zu be -
nutzen , der Arbeiterschaft die sozialen und krilturellen Errungen¬
schaften zu rauben . Rücker erläuterte dann einen Gegen -
e n t w u r f , den er im Ausirone det Gruppenleitung ausgearbeitet
hat und der die einstimmige Billigung der Versammlung fand .

Genoste H i l p m a n n - Dresden , der Zentralbragchenleiter dieser
Gruppe , richtete einen mit großem Beifall aufgenommenen Appell
an die Versammlung , alles daran zu setzen , um diesen Doistoß der
Arbeitgcver abzuwehren . Er teilte mit . daß es in Sachsen gelunaen
sei , «" ch Verdesterunaen aus tariflichem Gebiet zu erzielen . Die
Diskussion bewegte sich im Sinne des Referenten . Mit einem
kräftigen Schlußwort schloß die Gruppenleiterin Röder die Ver -
sammlung .

v ! e V' rychaststrkfe la �Hekalanö - Westfaleu .
wo sind . Jbie SapUäae der Wirtschaft " ?

Essen , 4. Dezember . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Verschlechterung
auf dem Arbeitsmartt im rheinisch - westfälischen Industriegebiet macht
in der letzten Zeit geradezu sprunghafte Fortschritte . In einigen
westfälischen Kreisen , ist z. D. von einer Woche zur anderen die Zahl
der Erwerbslosen noch viel höher , als sie in d er Sta -
t i st ! k zum Ailsdruck kor . imt . da durch Einführung der Kurz -
arbeit und Wertbeurlaubungen die taisiichliche Arbeits¬
losigkeit stark verschleiert wird . Auch in den Bezirken mit bis -
her günstigen Arbeitsmarktoerhältnissen wird eine starte Verschlech -
terung gemeldet , so z. B. aus der Stadt D u is b u r g , die bis vor
kurzem den sichersten Arbeitsmarkt im ganzen Ruhrgebiet hatte , jetzt
aber 6000 Arbeitslose zählt . Bezeichnend ist auch , daß in Dort -
m u n d sich die Zahl der Arbeitsuchenden auf 12 9 0 0 beläuft , die
Zahl der offenen Stellen beträgt dagegen nur 255 . Die Kosten für
die Erwerbslosenfürsorge steigen immer stärker . In der Rbeinprovinz
sind die Mittel der Provinzialausgleicktaste bereit , erschöpft . In
manchen besonder » ungünstig llegenden Gemeinden können die Gelder
für die Rotstondsarbeiten kaum noch aufgebraßt werden . Mit einer
Besserung auf dem Arbeitsmarkt ist vorläufig noch nicht zu rechnen .

Arbeikslosendemoaskration in Lochum .
Bachum , 4. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine stark be -

suchte Erwerbslosenoersommlung ernannte einen Aktionsauslßuß , der
beauftragt wurde , in sämtlichen Städten des rheiniiß - westfäliichen
Jndustricbezirkes Erwerbslosendemonftrationen gegen die Abfindung
der deutschen Fürstenhäuser zu organisieren . Im Anschluß an diese
Versammlung zog eine mehrtusendköpfige Menge von Erwerbslosen
durch die Stadt . In chren Reihen befanden sich zahlreiche Frauen
und Kinder . Man sah Schilder mit der Aufschrift „ Gebt uns Brot * ,
„ Gebt uns Arbeik *. Hunderte von Millionen erhalten die Hohen -
zollern , was erhalten wir ? *

Neue Enklassuogea bei Krupp .
Esten , 4. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Firma

Krupp A- G. kündigt weitere Betriebsei nschränkun -
gen und im Zusammenhang damit Zlrbeiter - und Angeslellfn -
enllassungen an Man rechnet mit der Entlassung von 1200
Arbeitern und 300 Angestellten . Von dieser Gesamt -
zifser sollen auf die Abteilung Maschinenbau , in der hauplsäästich
Lastautos hergestellt werden , 300 bis 400 Arbeiter entfallen , wah -
rend der Rest sich auf das Blechwalzwerk verteilt . Völlig
ungeklärt ist noch die Frage der Produktionsentwicklung in der Ab -

teilung für Spinnereimaschinen , die vorwiegend für
Rußland arbeitet . Wenn hier keine neuen Bestellungen eingehen .
wird man sich gezwungen sehen , auch dieses Werk außer Betrieb zu
setzen .

„ Nur Arbeit kann vas retken ! "

Hamborn , 4. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Räch Mit -
teilung der August - Thyssen - Hütte sind infolge der durch
Auftragsmangel bedingten Verschlechterung der Detriebslaae tn der
nächsten Woche weitere Betriebseinschränkungen
unumgänglich . Voraussichtlich werden künstig jede Woche
1K Feierschichten eingelegt , von denen die Gesamtbeleas - bost .
und zwar SOOO Arbeiter , betroffen wird . Für den Monat De -
zember ist mit einer weiteren erheblichen Leistungseinschrönlung
samtlicher Produktionsbetriebe zu rechnen , weil Zlusträge nur in
geringem Umsange einlausen und infolge der Geldknappheit nicht
auf Lorrat gearbeitet werden kann .

Die Differenzen zwischen dem Ienkrakverband der Hokrl - .
Restaurant - und Eafe - Anaestellten und dein vereine haus
. Königsbank * , G' vße Fran ' surter Straße 117 , sind bei -

haus „ Könlgsbaut * , Große Frankfurter Straße 117 , sind bei -
gelegt . Die Sperre « i ' d aufgehoben . Weiter gesperrt sfft
die Mitglieder bleiben : Palais des Ostens , Jnh . Pfeilstisier ,
Warschauer Straße 34 35 : Prälaten des Ostens . Große
Frankfurter Straße 16 : Restaurant Fr Paar mann . Oberbaum -
straße 1: Restaurant Hoppe , Kottbuster Damm 21 : Rettaurations -
betrieb und Tunnel im Walholla - Tbeater , Weinbergs -
weg 21 : Restaurant „ Zur Münzk lause * . Jnh . Flick , Münz -
straf ) . . : O r p h e u m , Hasenheide .

Stchtii »«, giBiBif - etl firute feteie ia de » »Schtte » Tagen in alten Ben : ? - »
in den b- tanili - n Lolalen Vertammlunaen . Keule . Sannadend . M: ac »
die Be»! rte l , 2. k. 10, 12 13, 16. 17, 28. — Morgen . Sonntag , oor -
mlliaa 10 Udr , iagt der 13. Montag , den 7. Deiemder . odend »
7 in>r . tagen die SBcaMc 81. 87, 38. — D i i n » l « g . den 8. «icirmler , adcnd »
7 Uhr, lagt der Peiiik 20 Reuldlln .
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Die ersten Weihnachtsbäume sind auf den Straßen und Plätzen

erschienen . Sie bringen uns einen frohen Gruß aus dem grünen
Wald , von luftiger Bergeshöhe . Und zugleich sollen sie uns Veran -

lassung geben , unsere Erinnerungen an die verschiedenen Arten

unserer Nadelbäume aufzufrischen , die Mitglieder dieser einzig -

artigen Pflanzengattung kennen zu lernen .

5ichte unö Tanne .

Die Baumart , die in überwiegender Mehrheit zum Weihnochts -
bäum gewählt wird , ist die Aichte , auch Rottanne genannt ( Uirea
excelsa ) . Sie hat schmale , etwas vierkantige Nadeln ; die auf allen
Seiten ziemlich gleichmäßig grün und vorn zugespitzt sind . Die
Nadeln stehen einzeln nach allen Seiten um den Tneb herum . An
den Sprossen der Gipfel alter Fichten stehen sie dichter ; diese kommen
dann als Doppeltannen auf den Weihnachtsmarkt . Die Weiß - oder
Edeltanne ( Abies pectinata ) dagegen hat flache , . an der Spitze ein -

gekerbte Nadeln , deren Oberseite glänzend dunkelgrün und von
einer leichten Längsfurche durchzogen ist , während die Unterseite
zwei deutliche weißliche Längsstreifen aufweist . Die Tlodeln stehen
einzeln und zwar an den aufrechten Gipfeltrieben rwgs um den
Trieb herum , an den Seitentrieben dagegen kammförmig zu beiden
Seiten des Triebes . Die Nadeln der Fichte unterscheiden sich auch
dadurch von denen der Tanne , daß sie , sobald sie vertrocknet sind ,
bei der geringsten Erschütterung abfallen , während sie sich bei der
Tanne monatelang aufbewahren lassen . Diese Eigenschaft kann oft
die Freude am Weihnachtsbaum beeinträchtigen . Die männlichen
Blüten ( Staubblüten ) der Tanne find zu eiförmigen gelben
Knäueln vereinigt , sie sitzen zusammengedrängt hoch oben am End «
starker Aeste , zwischen den Nadeln der letztjährigen Triebe . Die

weiblichen Blüten ( Samenblüten ) sind von grünlichgelber Farbe :
sie haben die Fonn von aufrecht stehenden geöffneten Zäpfchen ,
die sich nach der Befruchtung im Mai schließen . Die Zäpfchen
bleiben auch nach der Befruchtung ausrecht auf den Zweigen sitzen .
Die Enden der Deckblätter ( Brokteen ) wachsen zwischen den Schuppen
heraus . Nach der Reise im September öffnen sich die Zapfen nicht
um die Samen zu entlassen , sondern sie entblättern sich allmählich ,
bis zuletzt nur die kahle Spindel stehen bleibt . Wir können also
niemals einen Tannenzapfen in die chand bekommen , es sei denn ,
daß vor der Samenreise ein Baum gefällt wurde oder der Sturm
Aeste mit Zapfen heruntergerissen hat . Bei der Fichte sind die
männlichen Blüten ebenso angeordnet wie bei der Tanne , jedoch
sind sie nicht so zusamniengedröngt , sondern sitzen mehr einzeln : auch
särben sich die Knäuel allmählich rot . Auch die weiblichen Blüten
sind bei der Richte von roter Farbe . Wahrscheinlich Ist darauf die

Bezeichnung Rottanne zurückzuführen : sie kann aber auch von der
Rinde herrühren , die bei der Fichte kleinschuppig ist und emen röt -
lichen Ton zeigt , während sie bei der Tanne glatt und grauweiß
gefärbt ist . Die Zäpfchen der Fichte schließen sich nach der Befruch -

tung�im Mai und senken sich nach unten . Erst im Oktober , wenn
der Samen voll ausgereift ist , öffnen sie sich wieder und entlassen die
Samenkörper aus ihrer schützenden fjülle . Die leeren Zapfen werden
vom Winde abgerissen und fallen zu Boden ; sie sind die bekannten
. . Tannenzapfen - . Die Fichte ist ein Kind des Gebirges : die freie
Bergeshöhe über Svü Meter ist ihr eigentliches Gebiet . Wir treffen
st « auf allen deutschen Mittelgebirgen . Im Harz , im Thüringer
Wald , im Riesengebirge und im sächsischen Erzgebirge sowie in all
den anderen Gebirgen , an denen unser Heimatland so reich ist ,
herrscht die Fichte säst nur allein , und wir können uns diese Gebirge
gar nicht ohne sie denken . Durch ihre Bewurzelung ist die Fichle
dem Gebirgsboden gut angepaßt : ihre Wurzeln gehen flach , und
meist nur in dünner Decke liegt auch der lose Verwitterungsboden

Zapfen
Cicr

Fichtenzapfen � Mzymoutfu

Tannenzapfen Jtiefer

dem festen Gestein auf . Das Holz der Fichte liefert ein ausge -
zeichnetes vaubolz , das den Gebirgsdörfern den Stoff zum Häuser -
bau gibt . Auch bei der Anfertigung von Hausgeräten findet es Der -

wendung , und die quirlsörmigen Zweige geben natürliche Küchen -
quirle . Die Fichte liefert ferner harz , Terpentin , Teer . Pech und
Ruß . Ein deutsche »

'
Waldgebiet , in dem die Tanne eine hervor -

ragende Rolle spielt , ist der Schwarzwald . Hier finden sich gewaltige
hochragende Stämme , deren Wipfel sich zu eine mgrünen Dach
wölben . Ein solcher Tannenwald gleicht einem hehren Dom , dessen
Dach aus unzähligen Säulen ruht . Die Tanne liefert ein geschätztes
Bauholz : die schlanken aufstrebenden Stämme werden besonders
als Rlaftbäume gesucht . In früheren Zeiten , als die Segelschisfahrt
noch nicht von Dampfschiffen in den Hintergrund gedrängt war ,
gingen alljährlich große Massen Tannenholz den Rhein hinab nach
Holland , um hier als Schiffsholz zu dienen . Tannenholz ist auch gut
geeignet für die Resonanzböden von Musikinstrumenten . Bevorzugt

wird das Holz von Bäumen , die frei standen ; sie hatten viel mit den
Unbilden des Wetters zu kämpfen und konnten daher nur sehr lang -
sam wachsen . Hierdurch sind die Jahresringe ganz eng aneinander -

gerückt und ließen so ein besonderes feingariges Holz entstehen . Ei »
Baum , der in seinem Aussehen der Fichte ähnelt , ist die Douglas -
wnne oder Duftfichte ( l ' seudotsuxia Douglasii ) . Sie wurde 1827 in
Europa eingeführt und erhielt ihren Namen nach dem schottische »
Botaniker Douglas . Die schlanken , einzeln stehenden Nadeln dusre »
angenehm . An den mittelgroßen Zapfen ragen die Schuppen der
Deckblätter weit heraus . Die Douglastanne ist nur vereinzelt und
in kleinen Beständen in den heimischen Wäldern anzutreffen .

die Kiefer .
Ein Baum , der sich niit seinen tiesgehenden , kräfligen Wurzeln

für den oft trockenen und sandigen Boden des norddeutschen Ties -
sandes gut eignet , ist die Kiefer ( Linus silvestris ) , auch Kiene oder

Föhre genannt . Die Nadeln der Kiefer sind länger und dünner
als die der Tanne und Fichte . Ihr Querschnitt ist halbkreisförmig ;
sie kommen je zu zweien , mit der abgeflachten Seite gegeneinander ,
aus einer häutigen Scheide . Die Außenseite der Kiefernnadeln
spielt ins Graue hinüber . Die Blüten befinden sich an den jungen
Trieben ( Maiwuchs ) , die im Mai wie leuchtende Kerzen an den

Zweigenben stehen . Die weiblichen Blüten sind an der äußersten
Spitze ausgebildet , es sind gestielte , kuglige , hellrot gefärbte Zäpschcn .
Die männlichen Blüten fitzen am Grunde der neuen Triebe , in dichte
Achren zusammengedrängt . Der Blütenstaub wird in geradezu
verschwenderischer Menge erzeugt , so daß nach einem Gewitterregen
Wasserpfützen und Gräben von den gelben Staubkörnern bedeckt
find . In früheren Zeiten konnte man sich diese Naturerscheinung
nicht erklären , man glaubte , es habe Schwefel geregnet . Auch heute
noch spielen wohl die . Kchwefelregen " im Aberglauben eine gewisse
Rolle . Die Zapfen der Kiefer reifen nicht so schnell wie die der
Tanne und Fichte . Die Samen sind erst im Spätherbst des zweiten
Jahres ausgereist und verlassen im März daraus die Zapfen . In ,
ersten Jahre vergrößert sich der Zapfen nur wenig ; er neigt sich
cdoch langsam nach unten . Im zweiten Jahr wächst er um so
chneller ; die bisher grünen Fruchtschuppen verholzen und färben
ich braun . Im März oder April des dritten Jahres trocknen die

Schuppen so stark ein , daß sie auseinanderspreizen und die reisen
Samen herausfallen . Die Zapfen öffnen sich jedoch nur bei trocke -
nem Wetter und schließen sich wieder , sobald sie naß werden . Da -
durch wird verhütet , daß die Samen feucht werden , denn sie könnten
dann vom Winde nicht fortgeweht werden . Die Kiefer ist überall
in Deutschland anzutreffen : ihr Hauptverbreitungsgebiet ist jedoch
das norddeutsche Tiesland , besonders dessen nordöstlicher Teil . Hier
dehnen sich die Kiefernwälder oft ineilenweit aus . Auch die Nadel -
wälder der Mark Brandenburg bestehen aus Kiefern . Das Holz
der Kiefer wird als Grubenholz und Bauholz verwandt . Auch
Möbel werden daraus gefertigt . In einem märkischen Bauernhaus
sind oft sämtliche Holzteile aus Kiefernholz : Balken , Sparren , Fuß -
böden , Tisch «, Stühle , Schränke , Bettstellen . Das Kiefernholz ist
leicht zu bearbeiten , nicht zu schwer und äußerst haltbar . In den
Iahren , als die Weihnachtsbäume in Berlin rar waren , vertrat
auch hier oft die Kiefer die Stelle der Fichte . Eine Berwandtr
unserer Kieker ist die Weymouthskiefer oder Slrobe ( Linus strobus ) .
Der englische Lord W e y m o u t h brachte diesen Baum 1705 nach
Europa . Bei der Weymouthskiefer stehen die sehr weichen Nadeln

zu sünsen vereinigt in einer Scheide . Die Zapfen sind etwa 12 Zenti -
meter lang : sie haben große Schuppen und hängen herab . Außer
den Nadeln und den Zapfen bildet die Rinde ein gutes Unter -
scheidungsmerkmal ; sie sind glatt und grau . Die Weyinouthskiefer
wird in unseren Wäldern nur selten angepflanzt , wenngleich etwas
häusiger als die Douglastanne .

dle Lärche .

Ein Nadelbaum , der aus dem Gebirge in J)ie Ebene htnaub -
gestiee . u ist , ist die Lärche ( Larix decidua ) . Sie ist der einzige
Nadelbaum Europas , der die Nadeln in jedcin Herbst abwirft . Die
Nadeln der Lärche brauchen deshalb nicht so widerstandsfähig zu
sein , ihr Vau ist viel zarler als bei den anderen Nadelhölzern . An
den jungen Trieben ist die Stellung der Nadeln jpiralig , an den
älteren bilden sich reichlich Kurztriebe , die die zu Büscheln von 15 bis
3t) vereinten Nadeln tragen . Die älteren Triebe tragen auch die Blüten ;
die nrännlichen sind gelb gesärbt und hängen herab , während die
roten weibliche » aufrecht stehen . Die reifen Samen verlassen in dem

Zts Die Passion .
Roman von Clara Vicblg .

„ Warum siehst du mich so an , Mutter ? " fragte Eva . Sie
war in der letzten Zeit recht gewachsen , mit dünnen Beinen
und länger gewordenem mageren Hälschen stand sie vor der

Mutter , den Kopf ein wenig auf die eine Schulter geneigt ,
und blinzelte mit ihren schwachsichtigen , haselnußfarbenen
Augen . Lang bewimperte große Augen von einem lichten
Braun — wenn die nur schärfer gesehen hätten ! Es war noch

gar nicht besser geworden damit , das Schielen des rechten
Auges war zwar operiert , aoer ein gewisser starrer Blick war

bohrenden , tief forschenden Blick hingen Olgas Augen an

ihrer Eva . Liebevoll hatte die sie immer angesehen , jetzt war

noch ganz anderes in ihrem Blick . Sorgen hatte sie sich immer

genug gemacht und Angst um das Kind , jetzt aber war da noch
eine viel größere Angst . Warum diese Angst ? Das hätte

Olga nicht sagen können , denn sie wußte sich selber diese Angst
nicht zu deuten ; die war eben da und ließ sie oft auffahren
bei ihrer Arbeit .

„ Warum siehst du mich immer so an ? " Es mar Eva

unbequem , sie war ein wenig scheu vor der Mutter geworden
und wendete den eigenen Blick gern ab zur Seite . Noch
immer konnte sie sich nicht darein finden , daß die Mutter
heiraten wollte . So bald schon ! Sie weinte jetzt nicht mehr
darüber , wie sie anfänglich geweint hatte , aber sie zog sich
in sich zurück , wie eine Schnecke in ihr Haus . Trotz der

schlechten Jahreszeit trieb sie sich stundenlang draußen herum ,
selbst wenn die Mutter zu Hause war , irrte sie lieber umher .
Ein banges Zweifeln war in Eoas Seele : liebte die Mutter
sie auch noch ? Hiebte sie so . wie sie früher geliebt hotte ?
„ Meine kleine Eva . " sagte die Mutter oft zärtlich . Sie sagte
das fetzt noch viel öfter als früher , aber war es auch wirklich
so zärtlich gemeint ? Eva hätte mit beiden Armen der Mutter

Hals umschlingen mögen : „ Mutter , meine , meine Mutter, "
es riß sie oft förmlich zu der hin , aber sie tat sick) Gewalt an
und blieb scheu und verdrossen . Die Mutter zog ihr ja den

Hans Blechhammer vor .
Es war in dieser Zeil des Sich-zuriickgefetzt - fühlens , daß

Eva einen Freund fand . Sie begegnete ihm im Tiergarten .
Er fchstiß sich ihr am Sie lief , er lief auch , immer hinter ihr

'
her . Sie blieb stehen , er blieb auch stehen , und als sie ihn
freundlich anblickte , sah er sie an mit feuchtdunklen sprechenden

Augen . Ein kleiner gelber Spitz . Hatte er seinen Herrn ver -

loren , oder seine Herrin ? Ein dünner Lederriemen schleifte
inter ihm her , sie faßte danach . „ Such Frauchen, " sagte sie.
) a sprang er an ihr in die Höhe , wedelte und leckte ihre

Hand . Sie nahm ihn auf den Arm . Sie war sehr traurig
gewesen , Hans Blechhammer hatte Billetts gebracht , die beiden
wollten heute zusammen ins Theater gehen ; ihre Mutter
würde den Abend also nicht bei ihr sein , ihr nicht vor ' m

Zu - Bette - gehen die Haare bürsten , ihr Zöpfe flechten für die

Nacht . Sie tat das so sanft , ohne zu zausen, mit linder Hand
— ach, ihre Mutter war fort , dann möchte sie lieber auch nicht

zu Hause sein und auch nichts essen . Eva war sehr traurig
gewesen , nun war sie auf einmal bester gestimmt . Sie fühlte
das Herzchen des Tieres an ihrer Brust pochen , der kleine

Spitz zitterte ängstlich und fror . Wer weiß , wie lange das

arme Hundchen schon herumgetrrt war . Sie liebkoste ihn , und

er wedelte unablässig und kroch fester in ihren Arm . Sie

fühlte eine wunderbare Tröstung : der hier wollte gern bei

ihr bleiben , der verließ sie nicht . „ Komm , wir gehen jetzt nach

Hause, " flüsterte sie in sein seidiges Fell . „ Du bist gewiß
hungrig ? " Der Hund wedelte stärker . O, der war ja so klug ,
so klug wie ein Mensch , nein , klüger ! Und viel , viel lieber .

Eva preßte den kleinen Hund mit beiden Armen fest an

sich und rannte mit ihin nach Hause , so rasch sie tonnte . Ihr

Herz klopfte : was würde die Mutter sagen ? Aber sie kam zu
spät . Schon fortgegangen ? Enttäuscht sah sie sich um . Nur

ein Zettel lag da .

„ Eva . warum bleibst du solange aus ? Es ist unrecht .
Äh bin böse auf dich . Nun müssen wir fortgehen . In der

Röhre steht deine Milch warm . "

Ich bin böse auf dich — das hatte die Mutter fönst nie

gesagt ! Und fortgegangen , ohne noch auf sie gewartet zu
haben ! Das kam alles nur von dem Blechhammer . Wäre der
Hund nicht gewesen , Eva hätte geweint vor Zorn und vor

Schmerz , aber nun war der Hund ja da . Und er war so
vergnügt . Er trank Coas Milch , stellte sich auf die Hinter -

pfoten und machte „Bitte , bitte " mit seinen Borderpfötchen .
O, er war so reizend , wie sie noch nie einen Hund gesehen
hotte .

Als Olga spät aus dem Theater nach Hause kam und

ihre Tür ausschloß , hörte sie ein Knurren . Erschrocken leuchtete
sie umher . Als sie an das Bett ihrer Eva trat , lag die sanft
schlummernd mit hochgeröteten Wangen , ein freundliches
Lächeln um den Mund , wie sie lange keines bei ihr gesehen
hatte . Sie hielt in ihrem Arm . unter der Decke halb verborgen .
einen kleinen gelbhaarigen Hund . —

„Flick " stand auf dem Halsband , das sich versteckte in den

langen seidigen Haaren , Flick und weiter nichts . „ Man muß
sehen , daß man das Tier wieder los wird, " sagte der Bräu -

tigam . „ Ich werde es melden gehen auf der Polizei . " Da fiel
ihm Eva mit einem solchen Schmerzensschrei in den Arm , daß
er davon abstand . Mochte die Töle denn bleiben , aber nur

Olgas wegen , denn die war gleich verstimmt , sowie es Eva

nicht nach Wunsch ging . Sie sah dem Mädchen nach den

Augen . Das ging zu weit . Das mußte anders werden . Hans
Blechhammer wollte nur erst die Hochzeit abwarten , dann würde
es sich zeigen , daß es zuerst nach ihm ging und dann erst nach
dem kleinen verwöhnten Ding . Und die Zicken , die die manch -
mal aufführte , würde er ihr schon austreiben ! Er war oft
ärgerlich : Eva , Eva , und nochmals Eva ! „ Ich kann nicht
mitgehen, " sagte Olga so oft , wenn er sie aufforderte , dahin zu
kommen , wo er gerade spielte . Es hätte ihn gefreut , ihr Ge -

feificht unter�dem Publikum auftauchen zu sehen, und nachher

W > lss«
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chneiderkleid , in dem die Fülle des blonden Haares hervor -

an ihren Tisch zu kommen und noch eine Tasse Kaffee mit ihr
trinken . Sie sah so apart , so fein aus in ihrem tadellosen

lle

quoll . Mit ihrer schlanken zierlichen Figur konnte sie noch
für ein junges Mädchen gelten , jedenfalls für viel jünger , als

sie eigentlich war . Der junge Mann hatte einen gewissen
Stolz auf sie, er hätte sich gern mit ihr gezeigt , aber immer

mußte er hören : „ Ich kann Eva abends nicht so oft allein

lassen . Und mitnehmen will ich sie nicht . "

13 .

Der Tag der Hochzeit war da . Ein Freund von 5zans .
Herr Tändeler , ständiger Klavierspieler im Eaf4 Imperator ,
und Stefan Wilkowski waren Trauzeugen . Wilkowski war
es ganz zufrieden , daß die Schwester heiratete , er hatte das

ja gewünscht : freilich hätte er es noch freudiger begrüßt .
wenn der Bräutigam gesetzter gewesen wäre . Aber besser so
einen , als gar keinen . Er und Frau Ella waren sehr nett

zu dem Brautpaar ; Blechhammer hatte sich bei ihnen dadurch
beliebt gemacht , daß er bei Gretchens Hochzeit , die vier Wochen
früher stattgefunden hatte , zusammen mit Herrn Tändeler
die bekanntesten Schlager und die beliebtesten Duos für
Klavier und Violine zum besten gab , und das ohne jedes
Honorar . Die hübsche Grete machte eine glänzende Partie .
Der Jüngling aus der Tanzstunde war zum Mann geworden
und ihr beharrlicher Verehrer geblieben . Er war schon Mit -

inhaber der Firma Schäfer u. Ea . — Textilwaren en fjros —

und obgleich sein Vater höher mit ihm hinauswollte , war es

doch Mit Heirat gekommen . Frau Ella schwamm in Stolz
und Seligkeit . .

- - ( Fortsetzung folgU
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der Blüte folgenden Frühjahr die Zapfen , die dann noch mehrere

Lahre an , Baum verbleiben . Die Lärche ist ein Baum , der ziemlich

guten Boden und viel Lust und Sonne verlangt . Nur wo diese Be -

dingungen erfüllt sind , kann sie recht gedeihen . Ihre schlank auf -

strebende Gestalt , die zarten Nadeln geben der Lärche den Platz
unter den Nadelbäumen , den die Birke unter den Laubbäumen ein -
nimmt . Die Lärche wächst äußerst schnell und liefert so im gleichen
Zeitraum mehr Holz als die anderen Bäume . Das Holz gibt ein

gutes Bauholz i auch widersteht es der Nässe und wird dadurch dem

Eichenholz gleichwertig . Als Grubenholz und für Bauten , auf die
das Wasser einwirkt , findet es Verwendung . In den Gegenden des
Weinbaues werden die jungen Stämme häufig als pfähle für die

Weinflöcke benutzt .

vie Cibe .

Ein Nadelbaum , der jetzt nur noch sehr selten im deutschen Wald

angetroffen wird , ist die Eibe ( Taxus baccata ) . Die Nadeln ähneln
denen der Tanne : sie siich oben dunkelgrün , unten etwas heller ,
weicher als die Tannennadeln und vorn zugespitzt . Sie sind für
manche Tiere , besonders Pferde , giftig . Die Früchte der Eibe sind
keine Zapfen , sondern Scheinbeeren . Ein hochroter fleischiger Frucht -
becher , der jedoch offen bleibt , umwächst die blauvioletten Früchte
fast gänzlich . Das Holz der Eibe ist harzlos . Die Elbs wächst nur
sehr langsam . Die Jahresringe liegen daher eng aneinander , wo -
durch das Eibenholz äußerst zäh und fest wird . Früher , als die

Feuerwaffen noch nicht erfunden waren , wurde das Eibenholz zu
Armbrüsten und Bogen verwandt : jetzt werden Schnitzereien und
kleinere Gegenstände daraus verfertigt . Infolge ihres langsamen
Wachstums ist die Eibe aus dem deutschen Wald , in dem sie zu
Eäsars Zeiten häufig war , nahezu verdrängt worden . Im 16. Jahr -
hundert war die Eibe noch so verbreitet , daß in den Jahren 1353
und 1563 aus Niederösterreich 36 653 Bogen aus Eibenholz nach dem
Ausland ausgeführt wurden . Nur in einigen Gegenden finden sich
jetzt noch Bestände von mehreren hundert Bäumen , so in der Rhön ,
im Steller Moor bei Hannover , im Bodetal und in Westpreußen .
Einzelne Eiben kommen dagegen häufiger vor . Oft werden die
Eiben in Parkanlagen angepflanzt : sie haben die Eigenschaft , lange
Zeit hindurch buschförmig zu bleiben und vertragen es , durch Be -
schneiden gesonnt zu werden .

*

So kann uns auch der Weihnachtsbaum ein Stück Naturgeschichte
ous dem heimischen Walde lehren . Wenn wir in seinem Lichter -
glänz sitzen , dann werden wir Sehnsucht empfinden , hinaus zu
wandern in den Wald , um die Gattung der Nadelbäume noch bester
kennenzulernen .

Der Kampf um öas billige Such .
Buchhändlerbörsenverein gegen Bnchgemeinschafl .

Wenn den Trusts die Konkurrenz lästig zu werden droht , ziehen
sie die Sanunetpfötchen des Gentleman ein und reagieren mst den
Krallen . Dem „ Buchhändlerbörsenverein " und der „ Buchhändler -
gilde "' sind die Buchgemeinschaften aus naheliegenden Gründen ein
Greuel , weil sie mit einem Stab erstrangiger literarischer Mitarbeiter

ihre bereits noch Hunderttausenden zählenden Mitglieder wertvolle

literarische Werke in Halblederbänden bereits für 3,83 bis 4,53 M. ,
die im Buchhandel 8 bis 12 M. tosten würden , bieten . Auf dem
Gebiet der sozial ! st ischen revolutionären Lite -
r a t u r erscheint ähnlich der sich immer weiter und erfolgreicher
ausdehnende „ B ü ch e r k r e i s " .

Im Januar 1925 erhob Herr Dr . E. T. B o i g t ( Einhorn - Berlag
Dachau ) im „ Börsenblatt für den deutschen Buchhandel " flammenden
Einspruch gegen den „ Volksverband der Bücherfreunde " und ließ
eine Aufforderung zur Boykottierung des V. d B. folgen . Die
„ V u ch h ä n d l e r g i l d e" , eine Unterinstanz des Börscnvereins ,
heißt den Boykott gut . Die Zentralvertretung der Sortimenter schließt
sich in ihrer Hauptversammlungssitzung vom 9. Mai 1325 dem Bor -
gehen der Gilde an und erläßt eine Boykotterklärung der
WerkesolcherAutoren . diefürdenB . d. B. arbeiten .
Kurz danach veröffentlicht der Syndikus des Börsenvereins die
schwarze Liste der „ oppositionellen " Autoren . Die
Schriftstellerverbände protestieren bekanntlich gegen die Cäsaren -
gosten des Buchhöndlerverbandes , in einer offiziellen Erklärung
nahm daraufhin das „ Börsenblatt " den Boykott zurück . Nun wurde
unter „ Eingesandt " wcitergewühlt , die Provinz mobil gemacht und
ein srisch - fröhlicher Guerillakrieg eröffnet . Als liebliches Finale
deutete man an , daß die Buchoerbilligung der Gemein -
schaften Li st und Trug sei. Mit literarischem und technischem
Kitsch werde der gläubige Banause kräftig übers Ohr gehauen . Es
war eine sehr hitzige Diskussion : das Sortimenterblatt war hemmungs -
los genug , ganz unverklausuliert von „ L i t e r a t u r p e st " und
. . Kundenfang " zu sprechen . Der „ Volksverband der Bücher -
freunde " hatte gegen „ Börsenoerein " und „ Buchhändlergilde " auf
endgültiges Einstellen der Boykottbewegung und Schadenersatz ge -
klagt . Die Verhandlung fand am Freitag vormittag vor der
5. Zivilkammer des Landgerichts l , Berlin , statt . Der
Vorsitzende der Kammer stellte fest , daß die Sortimenterver -
tretungen die Grenzen sachlicher Kritik weit
überschritten hätten . Dieser Boykott war keine sachlich « Be -
wegung , sondern eine Wirtschaftsattackc zur Ausräucherung des Kon -
kurrenten . Der Anwalt der beklagten Partei sagte , daß von den
Buchgemeinschaften unter falscher Maske gekämpft würde . Der
sehr gewandte Vorsitzende zerpflückte die Argumentation des Be -

klagtenvertreters , um den Boden für einen Vergleich zu ebnen . Am
14. Dezember sollen die Einigungsverhandlungen zwischen „ Volks
verband " und „ Deutscher B ü ch g e m e i n s ch a f t " einerseits
( die auch gegen die . Sortimenter prozessiert ) sowie „Börsenverein "
und „ Buchhändlergilde " andererseits stattfinden .

„ Pelzjäger " in Berlin W .

Die Berliner „ Pelzjäger " , die sich in den letzten Iahren zu
einer bedeutenden Spezialität entwickelt haben , pürschen auch jetzt
wieder sehr eifrig und mst Erfolg . Sie beobachten im Westen
der Stadt in den Abendstunden die Männer und Frauen , die
einen wertvollen Pelzmantel tragen . Aus diesen oder jenen An -

zeichen schlichen sie mit unheimlicher Sicherheit , ob jemand g e -

s ch ä s t l i ch unterwegs ist oder sich anschickt , einen Besuch
zu machen . Leute ' der ersten Art lassen sie bald ihrer Wege gehen ,
den anderen folgen sie mit um so größerer Aufmerksamkeit , bis sie
in ein Haus hineingehen . Dann suchen sie die Front ab , stellen
an der Beleuchtung der Fenster bald fest , in welcher Wohnung Ge -
sellschast ist und machen sich unverzüglich an die Arbeit . Der Besuch
legt seinen Mantel ab . Weil man noch mehr Gäste erwartet , so
läßt man die Wohnungstür nur eingeklinkt . Niemand

denkt zunächst an etwas anderes als den Empfang des eben ein -

getretenen Besuches . Das wissen die Spezialisten . Blitzschnell
schließen sie mit einem Nachschlüssel auf , nehmen den Pelz vom Flur
und verschwinden damit . Es ist wiederholt vorgekommen , daß ein
Dieb mit dem gestohlenen Pelz auf dem Leibe nachfolgenden
Gästen auf der Treppe begegnete , dreist an ihnen vorbeiging und
entkam . Erst gestern wieder büßte ein Herr in der Martin - Luther -
Straße einen besonders dunklen Nerzpelz im Werte von
5 533 M. ein .

» edrUZvuamiSssvstäuitz Groft - Berlin
2. V eran i ioilnnj * für Internattonale Volkslänre u. Volkslieder

am Sonntag , den 6. Dezember 1925 , nachm . 33 4 Uhr
Im großen Saal der Philharmonie , Bernborger Straße .

Orientalische Phantasien .
Mitwirkende

Max Terpis fBalleitmeister ) , Elisabeth Grube ( Prima - Ballerina ) Dorothea
Albu ( Charaktertänzerin ) , Daisy S ies , Stefa Kral ewa. Harald Kremzberg
( Solotänzer ) , Rudi Köliing , Waller Junk vom Staätsbalieit — Gesang :
Moucheddin Kari - Jakub , I. Staat . Volkssäneer der Usbeklsgani Republik

Am Flügel : Friedrich WMckens .
Preis M. 1. 20

Zwei Unschuldige fälschlich beschulüigt .
Ein ernslhafler Beikrag zum Kapitel der Zeugenaussagen .

Ein Schulbeispiel dafür , wie gefährlich es ist , Urteile auf die

angebliche Sicherheit des Wiedererkennens auszubauen , bot eine

Verhandlung vor der großen Potsdamer Strafkammer gegen den

dreißigjährigen Arbeiter Robert Parpart aus Luckenwalde , der

wegen versuchter Notzucht in zwei Fällen von dem Luckenwalder

Schöffengericht unter Zubilligung milderner Umstände zu einem

Jahr neun Monaten Gefängnis oerurteilt wurde und gegen das
Urteil Berufung eingelegt hatte .

Am 23. April wurde die Bahnastistentenfrau Niendorf bei
Luckenwalde von einem Unbekannten vom Rade gerissen , gewürgt
und geschlagen . Der Täter entfloh . Zehn Tage später kam Frau
Niendorf mit ihrem Mann an dem Tatort vorbei und erkannte
einen dort stehenden Mann als den Täter mit

Bestimmtheit wieder . Groß , blond , tiefliegende Augen und

vorstehende Backenknochen , so hotte sie ihn beschrieben . Es war der
Arbeiter Otto Frank aus Jüterbog . Frank wurde sofort in Haft
genommen . Auch vor dem Untersuchungsrichter blieb Frau N. bei
ihren Angaben . Da wurde ihr der ÄngeNagte Parpart vorgeführt .
Auch groß , blond usw . Die Frau erkannte ihren Irrtum und be -
zeichnete nun Parpart als den Täter . Inzwischen war auch eine
Hüfnertochter in der Nähe von Luckenwalde überfallen worden .
Auch diese Verletzte bezeichnete Parpart bei der Gegenüberstellung
als den Täter . Vor der Hauptverhandlnng , zu der 2 4 Zeugen
geladen waren , machte der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Hell -
wig , einen Versuch , die Sicherheit des Wiedererkennens
auf die Probe zu stellen . Nicht der Angeklagte , sondern
Otto Frank mußte in die Anklagebank hinein . Eine fabelhafte
Aehnlichkeit bestand zwischen beiden . Die Überfallenen Frauen
wurden einzeln aufaerufen und merkten zuerst kaum die vertauschten
Rollen . Dann riefen sie beide : „ Das ist ja gar nicht Parpart . "
Darauf wurde erst der Angeklagte hereingeführt . Sein Arbeitgeber
und mehrere einwandfreie Zeugen bekundeten unter Eid .
daß der Angeklagte zu der fraglichen Zeit ge -
arbeitet bzw . in der Wohnung seines Arbeitgebers sich auf -
gehalten habe . Daraufhin hob die Strafkammer das Luckenwalder
Urteil auf und Parpart wurde auf Staatskosten frei -
gesprochen . Otto Frank , der gleichfalls sein Alibi nach -
weisen konnte , wurde ein Entschädigungssumme für un -
schuldig erlittene Hast zugebilligt .

Misiachtung der Neichsfarben gilt als schwere Verfehlung
In einem Erlnsie , der si-ki im weievtliSen mit dem schon

früher ergangenen Erlaß de ? Unterricht�ministerS deckt betont , w' e
der Amiliche Vreußische Presiedienst mitteilt , der Minister kür
Handel und Gewerbe , daß jede Mißachtung der Relch » tarben
seitens der Schuljugend in den Beruf ? » und Fachlchulen als schwere
ver ' eblunq anzusehen und gegebenenfalls durch Verweisung von
der Anstatt zu bestrafen ist . Zur Entpokitisterung deS Schullebens
wird den Schülern und Schülerinnen das Tragen von Abzeichen ,
Bändern . Kokarden und anderen Symbolen jeder A r t ir� der
Schule selbst und bei Veranstaltungen , auch das bloße Milbringen
dieser Abzeichen , verboten .

_

Tachstnhlbrand im Südwesten .

Wegen eine ? Dachstublbrandes wurde gestern abend um 6 llbr
die Feuerwehr nach der Dorckstr . 13 alarmiert . Statt den nächsten

Feuermelder an der Ecke der f >orck - und Belle - Alliance - S traße zu ziehen .
hatte man die am Belle - Alliance - Platz . an der Teltower Straße und

l ) as kunäkunkproxramm .
Zonnakend . den S. Dezember .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
3 45 Uhr nachm . : Onkel Doktor als Märchenerzähler . 1. Die

Geschichte von dem Gashähnchen . 2. Ein Märchen vom Winters¬
mann . ( Erzählt von Dr . med . E. Mosbacher ) . 4 30 —6 Uhr nachm . :
Nnchmittagskonzert der Berliner Fnnkkapelle . Leitnnsr : Konzert¬
meister Fcrdy Knuffman . 6 45 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnla
( Bildungskurse ) . Abteilung Sprachunterricht . Esperanto ( Direktor
Julius Glück ) . 7. 15 Uhr abends : Dr . C. Kaßner : . Das Wetter vor
Gericht " . ( „ Wetterauskünfte . Höhere Gewalt " ) . 7. 45 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Völkerkunde .
Geh . Reg . - Rat Dr . A. Miethe : „ Spitzbergens geographische nnd
klimatologische Dage " . 8. 30 Uhr abends : „ Vor dem Gesindeball " ,
Lustspiel in einem Aufzug von Max Polaczek . Egon von Lübben :
Max Grünberg : Anna , seine Kran : Mia Helmut ; Müller , Kammer¬
diener : Erwin Kopp : Friedrich : Karl Haas ; Berta : Tony
Rupprecht ; ein Kutscher , 9 Uhr abends : Lustige Weisen . 1. Joh .
Strauß : Persischer Marsch . 2. Huppmann : Mädchenherzen , Walzer .
3. a) Jacques Offenbach : O Tanagra , bt Oskar Strauß : Frauen¬
hand aus „ Die Teresina " ( Max Kuttner . Tenor ) . 4. Viktor Herbert :
Potpourri aus der Oper . Naughty Marletta " . 5. Lindemann :
Hallo ! Hier Schlager . Wer dort ? Potpourri . 6. a) George
Mletzko - Eckersdorf : Rosen , süße Rosen , b) Santly und Rich -
mann : Auf Java sind die Mädchen braun , c) Dr . Rob . Katscher :
Im Prater eine halbe Stund ' vom Praterstern ( Max Kuttner ) .
7. Kreisohgauer : Wenn am Lido , Foxtrott ( Berliner Funkkapelle ) .
Leitung ; Konzertmeister Ferdy Kauffman . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten , Theater - nnd Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr
abends : Tanzmusik .

andere in Bewegung gesetzt . Als die Züge an der Brandstelle

ankamen , stand der Dachstuhl des Vorderhauses in solcher Au « »

dehnung in Flammen , daß unverzüglich mit mehreren Schlauch -

leilungen angegriffen werden mußte . Nach einstündiger Tätigkeit
hatte die Wehr das Feuer in der Gewalt . Das Feuer soll durch
Fahrlässigkeit entstanden sein .

Eine neue Sensationsaffäre in der Potsdamer Aristokratie

Auf Ersuchen des Potsdamer Untersuchungsrichters wurde der

Rittmeister Hermann v. Oppen in Berlin v e r h a s t e t
und nach dem Untersuchungsgefängnis in Potsdam übergeführt . Er

steht unter der Beschuldigung des Kreditschwindels , Be -

truges , der Wechselfälschung und des H e i r a t s -

s ch w i n d e l s. v. Oppen soll auf einen gefälschten Wechsel Weine im
Werte von 13 333 M. erschwindelt hoben . Bei einer Berliner

Teppichfirma kaufte er drei wertvolle Perserbrücken , die zur Aus -

stattung seines Schlosses dienen sollten , das er aber überhaupt nicht
mehr besaß . Die Ware ließ er nach der Wohnung seiner Mutter
in Potsdam , wo er aber nicht wohnte , schaffen . Da seine Mutter

verreist war , hielt er sich in deren Wohnung auf , um die Lieferungen
in Empfang zu nehmen und sofort zu verkaufen . Außerdem wird
er beschuldigt , mit vier vermögenden Frauen in Verbindung ge -
treten zu sein , denen er sämtlich die Ehe versprochen haben soll .
Die heiratslustigen Damen sollen sich in der Erwartung des
Baronstitels hoben verleiten lassen , ihrem Zukünftigen mehr
oder weniger große Geldbeträge auszuhändigen .

„ Motax . "
Das Wort ist die weniger schöne Abkürzung für Motorrad -

droschke , der neuesten Errungenschaft des Großstadtverkehrs , der
immer mehr auf genaueste Rentabilität drängt . Man kennt die durch
die Straßen rasenden Motorräder mst dem kleinen offenen Beiwagen .
Diese Idee ist denn „ M o t a x" verbessert und erweitert worden .
Der offene Anhänger hat sich in ein Coupä verwandelt , das neben
dem Hinterrad läuft und Platz für einen Fahrgast bietet , beaucm
eingerichtet mit Plüsch - oder Lederpolsterung . Das Motorrad selbst
gehört zu den starken wirtschaftlichen Gebrauchstypen . . Da hier der

Benzinverbrauch und die Abnutzungskosten weit geringer sind als
beim Automobil , beläuft sich die Gründtaxe auf 3 5 Pf . und springt
um 5 Pf . , wählend beim Automobil die Grundtaxe 73 Pf . beträgt
und um 13 Pf . springt . Es ist anzunehmen , daß der Motax
bald große Verbreitung finden wird .

Für das Gemelndebeslimmungsrechl ! Am vergangenen Sonn -

tag veranstalteten die Arbeiter - Abstinenten in Gemeinschaft
mit anderen sozialistischen Organisationen ein « Probeabstim -
mung in einem Häusergeoiert des Bezirks Wedding .
Sie wollten seststellen , in welchem Umfang die Bevölkerung das
Recht , über den Alkoholausschank in der Gemeinde selbst zu ent -

scheiden , oerlangt . An der Abstimmung beteiligten sich 2283 wähl -
berechtigte Einwohner , größtenteils dem Arbeilerstand angehörend ,
und zwar 1321 Männer und 1253 Frauen . Von diesen stimmten
für das Gemeindebestimmungsrecht 1643 — 72 Proz . , dagegen 274
— 12 Proz . ; die Zahl der Stimmenthallungen bzw . der ungültigen
und zersplitterten Stimmen betrug 344 — 16 Proz . Zählt man nur

diejenigen , die klar Stellung nahmen , so haben 85,7 für das

Gsmeindebestimmungsrecht und 14,3 Proz . sich dagegen
entschieden . Genosse Dr . Weinberg stellte als Notar das Ergebnis
fest . — Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstages hat sich
längst für das Gemeindebestimmungsrecht eingesetzt : ob nach dieser
Pröbeabstimmung auch die bürgerlichen Parteien den Willen der

überwiegenden Mehrheit des Volkes berücksichtigen werden ?

Genosse Gustav Wachmann . Bautzener Sir . 3. wird am
3. Dezember 65 Jahre alt lieber 35 Jabre lang vabm er als

Funktiottär teil an ollen Arbeiten , die unsere Partei förd - rieit .

Hoffentlich ist ihm auch weiterhin vergönnt , zum Wohl der Partei
und seiner Mitmenschen zu schaffen und zu wirken .

Der Film von der verfol - nogsfeler nnd vom Gr hdeutschen log in
Berlin 1925 läuft vom 4. bis zum 10. b. M in den Corso - Lichl -
Vielen . Prenzlauer Allee 49, und in den Nord - O st - Lichtspielen ,

WinSstr . 42.
' „Anier Konsum - ? Im " lauft am 5. 12 . 25 . lm Lindengarten von Lauck in

Hermsdors - Berlin , Berliner Str . 133. Kinder von 4 — 8 Uhr 10 Ps. ,
Erwachsene von 8 —10 Ubr 30 Pf .

Eine Bildetbuchom (lelluttg mit Verkauf billiger Büiber sinde� am Sonn¬
abend , den 5. , von 6 bis 10 Uhr und Sonntag , den 6. , von 1 bis 8 Uhr
in der Aula der Gcmeindeschule Bergmannslr . 60/65 statt .

Schweres Sranüunglück be ! Neu- Isenburg .
Drei Arbeiter verbrannt , sechs schwer verleht .

Auf bisher ungeklärte Weise geriet am Freitag der zweite
Holzbau der Feuerwerksfabrlk Friedrich Sturm bei

Neu - Isenburg in Brand . Die im Räume lagernden Roh -
Materialien brannten sofort lichterloh . Die anderen drei zum
Werke gebärenden Bauten wurden vom Feuer ergriffen . Zahl -
reiche junge Mädchen und Arbeiter im Alter von 16
bis 20 Jahren sind mehr oder weniger schwer verletzt .
Bisher wurden zwei oder drei Tote und sechs Schwer -
verletzte festzestellt . Das Feuer breitete sich mit rasender
Schnelligkeit au §. Man nimmt an , daß der Brand durch Fabr «
lässigkeit entstanden ist . Nach mehrstündiger Tätigkeit konnte die
Feuerwehr den Brand löschen .

Die Elbeschiffohrl eingestellt . Ter Schiffohrtsbetrieb auf der
Elbe ist infolge starker Eisbildung eingestellt worden .

Absturz eines sechssitzigen paflogierflugzeuge, . Gestern mittag
stürzte bei einem Probeflug ein sechssitziges Junkers - Pafsagierflug -
zeug auf dem Flugplatz Klein - Kühnau ab . wobei einer der ältesten
und erfolgreichsten Junker - Ptloten . Skr aß er . um « Leben kam .
Ein Werkangehöriger , der in der Kabine mitflog , erlitt keine Per -

letzungen , da die Kabine infolge ihrer Konstruktion
unbeschädigt blieb .

VnvvwiiftUcft i * n QetomtuJt f
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Eine Vielgesthmähte .
Zum 100 . Geburtslage der ZNarlitt .

Als 1853 die . Gartenlaube " von Ernst Keil in Leipzig
begründet wurde , war sie als Nachfolgerin des wegen seiner frei -
sinnigen Tendenz unterdrückten „ Leuchtturms " wohl die liberalste
deutsche Familienzeitschrist . In kurzer Zest schuf sie sich durch ihre
freimütige Haltung einen Leserkreis , der weit über die Grenzen
Deutschlands hinausging und wie ihn kein anderes Umerhattungs -
blall aufzuweisen hatte . In ihr spiegelte sich das gesamte geistige
Leben des oppositionellen Bürgertums . Wissenschaftler von Rang
zählten zu ihren Mitarbeitern . In Romanen und Novellen wurden
die Probleme der Zeit erörtert , nicht in schwerer , lehrhafter Form
freilich , sondern in leichtflüssigem , für Frauen und Töchter be -
slinuntein Unterhaltungsstil .

Die Spalten dieser Zeitschrift öffnete Ernst Keil 1865 einer bis
dahin unbekannten Autorin , die mit einer Novelle „ Die zwölf
Slooftel " debütierte . Bereits im nächsten Jahr ließ sie den Roman
„ Goldelse " folgen , der einen durchschlagenden Erfolg hatte . Damit
war der Name E. Marlitt in der Leserschaft bekannt geworden .
Beinahe ohne Unterbrechung erschienen nun ihre nächsten Werke
„ Das Geheimnis der alten Mamsell " , „ Reichsgräfin Gisela " , „ Heide -
prinzeßchen " , „ Die zweite Frau " , und fast jedes folgende Jahr setzte
ein weiterer Roman die Reihe fort . Ihr letzter , „ Das Eulenhaus " ,
war bereits den Lesern der Gartenlaube angekündigt , als „die
Marlitt " , die mit ihrem bürgerlichen Namen Eugenie John hieß ,
am 22. Juni 1887 starb . W. Heimburg , die gewissermaßen als chre
Nachfolgerin die Hausdichterin der „ Gartenlaube " wurde , hat das
Werk später beendet .

Die Marlttt ist viel gelästert und viel geliebt worden . Spätere
Geschlechter haben ihr die Unwahrheit ihrer Schilderungen vorge -
warfen , ja , man hat sie in einem Atem genannt mit den Berfassern
kes „ Geheimnisses hinter der Kirchenmouer " und ähnlicher Hinter -
treppsnromane . Damit hat man ihr bitteres Unrecht getan . Denn ,
was man auch immer an ihren Arbeiten auszusetzen hat , ein Mensch
hat sie geschrieben , der mit warmem Herzen und offenen Augen in
der West stand . Und mongest ihren Romanen auch die Wahrhastig -
kest des Geschehens , die Wahrhaftigkeit der Anschauungen , die sie
wiedergeben , wird niemand bezweifeln können . Sogar ihrem In -
hast , der übrigens stets bis zur legten Seite spannend bleibt , wird
man gerecht werden , wenn man die Umrisse des Lebens der Ler -
sasserin kennt : hatte sich doch ihr ganzes Dasein fast wie ein von
ihr geschriebener Roman abgespiest .

In dem kleinen thüringischen Städtchen Arnstadt geboren , er -
weckte die noch nicht Sechzehnjährige durch ihre schöne Stimme die
Aufmerksamkeit der regierenden Fürstin von Schwarzburg - Sonders -
hausen , wurde von ihr als Pflegetochter angenommen und zu ihrer
musikalischen Ausbildung noch Wien geschickt . Hier war sie bereits
aufgetreten , als sie wegen eines plötzlich ausbrechenden Gehörleidens
ihrer Laufbahn als Sängerin entsagen mußte . Sie kehrte nun zu
der Fürstin zurück , deren Vorleserin sie bis 1863 blieb . Dann gab
sie ihren Posten auf und ging zu ihrem Bruder nach Arnstadt , in
dessen Hause sie bis zu ihrem Tode lebte , viel kränklich , aber durch
ihre Schriftstellerei in wirtschaftlich guten Derhällnissen .

Ist es verwunderlich , daß ein Mensch mit so seltsamen Leben » -
wegen an die Romantik des Daseins glaubt , und im Vertrauen auf
einen liberalen Gott davon überzeugt wird , daß am Ende schließlich
l och das Böfe bestraft und das Gute belohnt wird ? Darüber hinaus
führte aber die Marlitt einen erbitterten Kampf gegen allen Schein
und alle Lüge , gegen die Vorrechte und Anmaßungen der „ Hoch -
geborenen " und die Heuchelei der orthodox Frommen , gegen die
Unterdrückung des Bürgerstandes , der Arbeiter und Armen , und
manchen Kreisen mögen damals ihre Romane als unangenehme
Zlngriffsfanfaren in den Ohren geklungen haben . Und ob auch um
Kronen und Krönlein in den folgenden Jahren der Byzantinismus
immer üppigere Blüten trieb , sie blieb ihren Ueberzeugungen treu .
Die Form ihrer Romane erstarrte zwar allmählich : ober dieser Mut
gur Ausrichtigkett gab ihren Werken eine erstaunliche Frische , und
in wetten Bürgerkreisen übertrug sich die Vorliebe der Mütter für
die Marlitt auch auf die Tochter .

Verachtet mir die Marlitt nicht ! Wenn man sie mst ihren Noch -
solgerinnen auf dem Gebiet der Unterhaltungslektüre vergleicht , so
kann man wohl sagen , daß sie sie ebensohoch überragt , wie die
„ Gartenlaube " jener Zeit das Schcrl - Läubchen der Gegenwart , das
in der Vorkriegszeit vor Königsthronen zusammenknickte und sich
beute an neuzeitlichen Phrasen nicht recht wieder aufrichten kann .
Und die meisten unserer bürgerlichen Unterhaltungsblätter ständen
jedenialls auf höherem Nir eau , wenn heute wenigstens eine moderne
Marlitt in ihnen zu Worte kommen könnte .

__ Trübe E. Schulz .

hunöertsahrige Schlagwörter .
Von Dr . K. Weitzel .

Die zwanziger Jahre des vorigen Jahrhunderts bilden im Leben
unseres Volkes eine eigentümliche Periode des Uebergangs , eine
Zeit der Erschlasfung nach der übermächtigen Anspannung der
Freiheitskriege . Di « vor der französischen Revolution allmächttgen
Kreise der Gesellschaft ernteten allein die Frücht « der Zeit von 1813
und unterdrückten die liberalen Ideen mit allen Mitteln staatlicher
Aolizcigewalt . Die nationalen und freiheitlichen Wünsche des
« utschen Volkes blieben unerfüllt . Der Deutsche Bund unter
Metternichs Leitung wurde zusammen mit der Heiligen Allianz das
Organ , um „ Ruhe und Sicherheit In deutschen Landen aus ewig zu
stabilisieren ". Die Geschick « Europas sollten auch fernerhin nicht
durch die Völker , sondern , wie im 18. Jahrhundert , allein durch die

Regierungen bestimmt werden . Damals entstand daher das Schlag -
wort „ Reaktiv n" . welches der ganzen Zeit den Namen gab , sowie
die Bezeichnung „ demagogische Umtriebe " , mit der man die
liberalen Bestrebungen auf den Universitäten und in der Presie von

leiten der Regierungen brandmarkte . Diesem Begriffe trat das
„ demokratische Prinzip " zur Seite , sehr bald auch das

nristokralifche und monarchische Prinzip . Der Dichter Jmmermann
fand den Ursprung dieses Schlagwortes bei Fichte und Schelling
und schrieb darüber 11831 ) : „ Das Nächste , Gewöhnlichste sollt « durch
den Hebel der höchsten Philosophie in Bewegung geletzt werden .
und das Modewort Prinzip wurde erfunden . Im Staat , in der

Kirche , im Aerztlichen . Kommerziellen , ja im Haushall traten

Prinzip « auf . " Gegen Ende der zwanziger Jahre wurde

„ doktrinär " in Deutschland sehr beliebt . Das Wort kam aus

Frankreich , wo es in der Zeit der Restauratton eine Partei be -

zeichnete , die gegenüber der Politik der Willkur eine wisienschastliche

Staatslehre gellend machen wollte . Gutzkow . He , neu . a bezeugen ,
daß das Wort schon damals in Deutschland den üblen Klang hatte ,
der ihm noch jetzt anhaftet . Aelter . als man heute wohl annimmt .

' st das humoristisch « Schlagwort „ S ° u r e g u r k e nz e . t . der be -

kannte Name für den an politischen Ere . gnisien armen Hochsommer .

Zeller schreibt schon am 31 . Juli 1821 an Goethe : „ Unser Theater

ist jetzt wieder lavierend , wie immer in . der sauergurkenzeit .
Die Schlagworte der zwanziger Jahre kennzeichnen dieses Jahr -

zehnt aber auch in anderer Hinsicht . Das - Scherzwort „ La n d -

Pomeranze " , aus studentischen Kreisen stammend und seit 18Z5

nachweisbar , deutet darauf hin , wie man sich des Gegeniotzes zwischen
Weltbildung und prooinzialem Geiste auch in Deittichlond immer

mehr bewußt wurde . Die gesteigerte Berührung mit dem Ausland «

durch den zunehyrenden Weltverkehr erweiterte schon damals den

„ Fu tzilfe , EinbreckerN

Schatz unserer Schlagwörter um ein wesentliches . Goethe prägte
1827 den Begriff der „ W e l t l i t e r a t u r " , unter der . er einen

fruchtbringenden literarischen Austausch der Kulturvölker versteht .
Heine brachte 1828 dos Schlagwort „ e u r o p a m ü d e" auf , zu dem
in den fünfziger Iahren das Gegenstück „ amerikamllde " gebildet
wurde . Als Titel zweier viel gelesenen Romane von Ernst Willkomm
und Ferdinand Kürnberger verbreiteten sich diese Schlagwörter in
den vierziger und fünfziger Iahren ganz besonders . Der Kleinkrieg
der Spanier gegen die französischen Eindringlinge war in Deutsch -
land in der Zeit der Unterdrückung außerordentlich volkstümlich :
doch verbreitete sich der dafür gebrauchte Ausdruck „ Guerilla -
k r i e g " hier erst nach den Freiheitskriegen und war zur Bezeichnung
derartiger Plänkeleien z. B. auch vor Gericht oder in der Familie
sett den zwanziger Iahren in aller Munde . Aus Spanien vom Hofe
Ferdinands VII . kam ferner die „ Kamarilla " , der noch heute
üblich « Name für die Einwirkung des Hofschranzentums auf den
Fürsten zur Verfolgung selbstsüchtiger Ziele . In den Kreisen der
deutschen Liberalen wurde daraus eins der stärksten politischen
Schlagwort « . Aus England übernahm man damals für all « Arten
von Geckentum das Modewort „f a s h i o n a b l «" , aus dem in
Wien die deutsche Nebenform „f « s ch " entstand , welche besonders
populär wurde . Auch unsere Ausdrück « „ Löwe der Gesell -
s ch a f t " oder „ LöwedesTages " sind in dieser Zeit aus England
zu uns gekommen .

Die Geistesrichtung jener Zeit , die Romantik mit ihrer ver -
feinerten Gemütsfähigkett und ihren schwärmerisch - mystischen

Empfindungen spricht in einigen Schlagworten zu uns , die heute
ebenfalls ein Jahrhundert alt sind . Der Begriff „ Zerrissen -
h e i t " zur Bezeichnung einer seelischen Stimmung wurde damals

geprägt . Heine gebraucht das Wort in seinem Aufsatz „ Norderney "
<l826 ) wiederholt mtt besonderer Beziehuiw . Er spricht u. a. von
der . Zerrissenheit der Denkweise unserer Zeit " und von „ tranken ,

zerrissenen , romantischen Gefühlen " . Die zwiespältig «, krankhaft

schlaffe Stimmung der zwanziger Jahre spiegell sich in diesem Schlag -
wort ebenso gut wider wie in unserem „ nervös " . Dieses be -
deutete noch bei Lessing soviel als kraftvoll , gesund , entsprach also
etwa unserem heutigen Worte „ nervig " . Damals aber bekam es den
Sinn „ nervenschwach " in der modernen Bedeutung . Die immer mehr
zunehmende Mode der literarischen Teeabende führte zu dem Schlag -
wort „ ä st h e t i s ch e r Tee " . Hauff spottete darüber 1826 mit den
Worten : „Aesthetischer Tee , was ist denn das ? In China Hab ' ich

manches Maß Tee geschluckt , Blumentee , Kaisertee , Mandarinentee ,

sogar Kamillentee , aber ästhettscher Tee war nie dabei ! "

öeinverkrümmungen und ihre Verhütung .
„ Wissen Sie , was O- Leine sind ? " so lautet eine Scherzfrage :

die Anwort : „ O- Beine sind ein Roman : erst glaubt man , sie kriegen
sich nicht , nachher aber bekommen sie sich doch . "

„ Und was sind X- Beine ? " — „ Oh, die ergeben eine unglücklich «
Ehe : erst haben sie sich , und nachher gehen sie auseinander . "

So zahlreich auch noch die sonstigen Scherze sein mögen , die der
Dolksmund über Verkrümmungen der unteren Gliedmaßen erfunden
hat , so wenig scherzhaft sind diese Knochen - und Gelenkoeränderungen
für die Träger selbst . Die Entstehungszett der Beinvertrümmungen
lallt vorwiegend in die Kindheit : vielfach ist es die mit langdauernder
Knochenweichheit einhergehende „englische Krankheit " ( Rachitis ) , in
deren Gefolge schon in frühen Iahren O- und X- Beine auftreten
können : auch angeborene Beinverkrümmungen sind beobachtet
worden : wieder bei anderen Kindern bilden die an den Schenkeln
entlang laufenden Strumpfbänder die Ursache für die Abknickung
des Unterschenkels und die Entstehung des X- Deins : nicht fellen ist
die Ursache überhaupt unklar , wenn auch die Möglichkett manchmal
nicht von der Hand zu weisen ist , daß zu frühes Aufftellen und
Stehenlassen der Kinder schuld sein können . Aber nicht nur in der
frühen Kindheit , auch in der Zeit der Geschlechtsreife können sich
Beinverbisgungen herausbilden , wobei bestimmte Berufe be -

vorzugt erscheinen : so können wir die Schcnkelhalsverbiegungen
vorzugsweise bei jungen landwiuschaftlicken Arbeitern beobachten .
das sogenannt - Lauernbein : die X- Beine kommen mit Vorliebe

bei Bäcker - und Schlosierlehrlingen vor , daher die Bezeichnung
Bäckerbein . Sogar noch jenseits von diesem Alter können ganz er¬
hebliche Veränderungen der Beinknochen in Erscheinung treten ,
zumal wenn stark berufliche Belastung der unteren Extremitäten
nicht zu umgehen ist : hier verbinden sich diese Beinoerbiegungen
häufig mit einem Platt - oder Senkfuß , der übrigens auch bei den
eingangs erwähnten Beinoerkrümmungen keine Seltenheit ist .

Die Verhütung der Beinverkrümmungen besteht in recht -
zeitiger Bekämpfung der „englischen Krankheit " und in Ausschaltung
des äußeren schädigenden Faktors durch Berufswechsel u. dcrgl . :
den Strumpfbändern ist besondere Ausmerksamkctt zu widmen . Je
frühzeitiger der Arzt aufgesucht wird , desto sicherer und schneller
wird der Erfolg einer Behindlung sein , die entweder in gym -
nastischen Uebungen oder in Schienenverbänden oder — bei schweren
Fällen — im Zurechtbiegen der Knochen und Gelenke aus operativem
Wege beruht . _ _ Dr . M.

Betrunkene und chloroformierte Pflanzen . Der indische
Pflanzenpsychologe Sir I . C. Bose hat erst kürzlich wieder die
wissenschaftliche Welt durch die Entdeckung überrascht , daß die
Pflanzen Muskeln haben wie Tiere und Menschen , und daß ma »
bei ihnen sogar eine richtige Herztätigkeit wahrnehmen kann . Die
im Zusammenhang damit ausgeführten neuesten Versuche Böses ,
über die ein englisches Fachblatt berichtet , enthalten aber noch viel
Erstaunlicheres . Vofe hat die Pflanzen mit gewissen Anregungs -
und Betäubungsmitteln behandelt , und es ist ihm gelungen , das
Wachstum der Pflanzen so zu beschleunigen , daß sie „ wie in einer
Hetzjagd " aufschießen . Andere Versuche zeigen , daß Bäume und
andere Pflanzen auf jede Beeinflussung von außen her genau so
reagieren , wie der tierische Organismus . Er hat Pflanzen chloro -
formiert , und einen Baum , den er mit Chloroform in einen
„ Dämmerschlaf " versetzt hatte , bei dem die Tätigkeit seiner Organs
ausgeschaltet war , konnte er ohne die geringste Beschädigung ver -
pflanzen . Die Verwendung anästhetischer Mittel veranlaßt die
vollständige Ausschallung des Wachstums und Blühens der
Pflanzen . Nach diesem Schlaf entwickeln sie sich aber dann um so
schneller . Einige Fliederbüsche , die dem Chloroform für 26 Stuu -
den ausgesetzt waren , verfielen in eine scheinbar vollständige Leb -
losigkeit . Als sie dann aber „ wieder zu sich kamen " , reagierten sie
in der Weise , daß sie plötzlich Blätter und Blüten trugen , wie wenn
sie aus dem Winterschlaf erwacht wären und der Frühling ge -
kommen sei . Dann hat der Gelehrte einzelne Pflanzen betrunken
gemacht , indem er sie dem Einfluß von Mkohol aussetzte . Die
Trunkenheit zeigte sich in einer Erhöhung der Pulsschläge , die mit
einem besonderen Instrument festgestellt wurde , und in einer U» -
regelmäßiqkett des Pulses , wie sie auch beim Menschen unter Lhn -
lichen Bedingungen auftritt . Im Lichte dieser Versuche erscheint es
nicht unwahrscheinlich , daß die Zeit nahe ist . in der man imstande
sein wird , das Wachstum der Pflanzen auf künstliche Weise zu
steigern und dadurch die Ernteerträge bedeutend zu erhöhen . ( ? )
Jedenfalls ist durch die Versuche von Bose bewiesen , daß das
Nervensystem der Pflanze in einem viel größeren Umfang beein -
slußt werden kann , als man sich bisher träumen ließ .

„ Straußenpolitik " . Dom Strauß erzähll man bekanntlich , daß
er bei Gefahr manchmal seinen Kopf in ein Gebüsch steckt dann
glaubt , die Gefahr sei vorüber , weil er nun den Feind nich . n. ehe
sieht . Dieses merkwürdige Verfahren ist zwar vielfach bestritte »
worden , daß es aber auch bei einheimischen Vögeln vorkommt , be -
weist eine Beobachtung von Sunkel , der im vergangenen Jahr lange
Zeit als Bogelwart auf der Schutzinsel Mellum weille . Die Silber -
möven , die in sehr großer Zahl die Insel bewohnen , haben nämlich
als Jungvögel die Gewohnheit , sich bei drohender Gefahr unter
Pflanzen usw . zu verstecken , ähnlich wie es ja zahllose andere jmige
Vögel auch tun . Nun sah Sunkel nicht sellen . daß die Tierchen nur
ihren Kopf zwischen den Pflanzen verbargen und sich sonst regungs -
los verhiellen . Sie trieben also echte „Vogel - Strauß - Politik " � denn
ihr unförmiger Körper war weithin sichtbar . Sie schienen aber da -
mit zufrieden zu sein , die Gefahr nicht mehr zu sehen : denn offenbar
fühlten sie sich ganz geborgen , wenn nur der Kopf im Pflanzen -
gewirr versteckt war .



a . Damen wasche

1 . 45

Damenhemd
aus gutem Wfischestoft
Trfigerform mit Besatz

Damenhemd
vorzügHcher Wfisdiestoff . rt Q C
mit Stldterei - Gamierung

Nadithemd guter
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Barchent - Laken 175
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Lederwaren
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! Schlupfhosen für

>, a : Damen . verschied . Farben
• U. t/O . sehr gute Qualität

?

Herrcnartikcl

Oberhemden
Perkal . gelülf . Fallenbrust ,

Farben . Gr . 45 - 75 cm

Gardinen

HalbstOreS Etamine
• m. Einsatz u. Tüll - Volant

Geldtaschen

! Auto * Garage * Herren - Hosen mit

� A Am * mit Auto . zumAulziehen 1 . 25 i Wa�m 3 QSund nochferse , 4 dC . ! u. Uehersdilag , 3 Gröben O . C/O
und farbig . . ■i . ' iO j Kinder - Klavier ? Herren - Hosen

Herren - Socken Ä ? 14tönig , ca. 32 cm lang ; desond . krÄtiße OualitSt . o QIT
graumeliert , slarkc Qual . • niitUcberschlag . 3GröSen w

Herren - Socken
gestrickt , reine Wolle , « CC f
grau meliert . . . . .l . OO » Kochherd

Handschuhe | StÄ . j
Handschuhet . Oamen 1 " X » on 2 . 95 i

: Auto mit Fuhrer -

: ca . 52 cm lang . . . . 2 . 95 i
Herren - Hemden
starke , haltbare Qualität , n QC
mit Doppelbrust , 3 Gröb . O . i/O

Schlafdedse
getigert , breite Streifenkante J95

• viciuicuuicn i nanascnunei . Damen ?

- - - -
-

! ILDr�cieÄtrtUen 1 . 45 1 1 . 25i Baumwollwaren ? Handarbeiten

1 . 95 1
1 welcher und i steiler / . qq f Künstlergardinen o ftC i
Krag Umschlagmansch . D . ÖU

j Tüll 3)eUig6 . Fenster 3 . 95 ?
Taghemden ; Bettdecken E. amine
aus kr &nigem Hemden - -

- -

tudi , mit Faltenbrust .

Herren - Hüte
moderne Formen , In � —
vielen Farben . . . . 0 . 9Ü

Selbstbinder
schöne Ausmusterung . U . YO

Leder - Handtaschen
» für Damen , mit Nickel - n tmm
- Bügei . gute Qualität . O . I D

Handschuhe ». Kinder
reine Wolle , gesfrickt , . 4 T
( arbig . 5 versdi . Gröben 1,1 V *

I

�
3 . 50 : mit Einsätzen u. Volants 4 . 7 5 i

EolicnncÄu - iSO
färben , gute Qualität Meter TL

SporfwcstcnD�l�
n. Herren m. Mansch . �Tascb . A

Hemdenbarchent f Deckenteile
gute Qualität , in vielen sy r - iri - d
Streifen . . . . Meier 0 . 73 ? KlSSCn BeZUgC

Flanellbarchent

viele
Muster

• aus diversen Stötten ,
; vorgczclchnct . .

ÄÄ1 " ' « C , 0 . 98 1 Kissen - Dezfige
• aus sdiwarzem Rips ,

vorgereldmet

| Einkautsbeutel
- aus bunten Stoffen

I Zetirwolle viele
• Farben , Knäuel 5 Gramm

0 . 18

. 0 . 95

. 1 . 45

. 0 . 95

0 . 15
1»»—O—O» » O—O—» »»—A—O—O» «» »»

%elie QJJlance - Simße • Große . TrankfartepStroße • Brunnen Straße ' O�bübasserDamm • Wilmepsdopfep öfpaße -

4 . - 40 .

Sdiorufcnsfcr .
Preise beachten

/o Kassa - Rabatt

A ® « mod . Beleuchkung
O . ISC WarscAauer S/r 4//4J2

gegenüber tfocAba/m , neben S/aü/bobn .

V
Mit oesiem Er¬
folg nehmen Sie

C o r d o I
Wirkt hemtjlrkend , appetitanregend und blutreinigend .

Kur sind 6 - 8 Flaschen erforderlich .

ArterienvcrKalimng !
Apotheker Schuhs V
Fl. M. 3, —. Zu einer . _

_ _ _ _

Fordern Sie Aootheker Schuh ' s Präparate in den ApoiheKen . wo nicht zu haben
weisen C. Schmittner , Wilmersdorf , Babelsbergsr Str . 2, Tel. Pfalzburs 4074 u. 3806,
Bezugsquellen nach . Herstellen Apotheker Schub , Köln , Moselstr . 52 .

Man verlange den Ratgeber für Kranke . _

Praktische

WIMM

Oesclieiilie

SlaMr ein ,
•fctia . von lull u

MM .

WM

Fiisirtitün
in groSor Aoswabi

8. n.
b, Ls - äiüevWllM

Charlottenbarg
i ffthneisdorier St

i snniwjtnn «,
128 , 1 fr

lein Udea.

Meftallbetften
SfahJmatrafz . , Kinderbetten jiiBtit uPrt »
Kat 650 fr. EisenmSbeliabr . Suhl Thür .

I eegr . 1896 1

Bekleidangsbans

Neue FriedrichstrnCe QK ' 1
1 neben ber Zeniral - MerttHeye o J

liefert an jfbcrmai n • logante |

. Kerren - ßarderoben
.1 für <BefeHf4oft , Slrahe n. Sport

1 tettici und nach Maß unter Garantie
i für tadellosen Gid qeqen monatliche

z TSNZSÄWNS von 10 kl . an .
1 Crotie Auawaht neuestt - r Stoffe

Zuschneider und Serlftütteu im »enie .- - *1 Kein Wareokredithaus ! MW

Besonders
In der aesamt - Annage f . ] ] fjo - f
des Vorwärts und trotzdem " zä

Verkäufe

Teppich - Schraper verkauft qeqen de.
ouemft « Seilflafilun « Tepviche . Brücken .
Diwond ecken, Madrasgardinen . Stores ,
Bettdecken . Steppdecken . Bettvorlaaen .
Lduferstoffe . ElMifer Straß « sechs, am
RasentHaler Plaft . _ _ *

Wenig getragene Antüge , Winter -
Paletots , Gefellschaftsonüllge . korpulente
? innren , siouncnd billig . Naß , früher
Mulackstraße . jetzt nur Gormnnnsfraße
25/20 und Mariannenftraße 20. '

N- umann - RSHmaschinev für vausge .
brauch und Deinerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Bertstait für alle Snüeme
Emil Halbarth D m. b. H. . ffcieücidi -
ftraße 55a. Merkur 0208. _

'

Reißzeuge fRichter - DrSzilionl . Sicher -
heiis . Goldfllllfederhglter . Bureaubedarfs -
Hans Llndner . Neukölln , Kaiser »
Kriebrich - Straß « 30/07. •

Monatsgaederobe , Lothringerstraße 56.
eine Treppe . Rosenthalervlatz . Bon

iMillionären . Aerzten , Anwälten kurze
Seit getragene Kavaliergarderobe . fabel¬
haft billige Preise . Anzüge . Taillen -
mäntel , Paletots . iTtotk, Smokinfl .
Gehrockanzüge . Hofen , elegante Spott -
Gehpelze . Sein Kaufzwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Haus -
nummer 50 beachten . *

Teilzahlung , Kinderwoaen .
Teilzahlung . Puppenwagen .
Teilzahlung . Metallbeltstellen . Ball ,

Große ssrankfurterstraße 47, gegenüber
Markusstraße . '

heicieilIunq55iltciCk . il/Z5rne USW

Wenig getragene hochfeine Anzüge ,
Paletots , lkrackanzllge , Smofinganzüge ,
Hochelegante neue Garderobe eigener
Anfertigung , belle Maßftoffe . feinster
Maßeriatz . Sportpelz «. G- hvelze .
Prachtexemplare , Saalmäntel , Jacken .
Füchfe aller Art aufsehenerregend hillig .
Seine Lombardware . Leihhaus Lewko-
mit , Brunnenfngße 5. Nur Border -
hau », erst « Etage . Firma achten .

Getragene Serrengaederobe , tadellos
erhalten . Gelegenheitskäufe in Pelz -
waren , große Auswahl , billige Preife .
Keine Lombardwarc . Leihhaus Spiegel .
Thaullceftraßs 7, _

•

Marstlinsstraße 2. eine Trcooe . an
der Großen ssrankfurterüraße . kaufen
Sie Winter - Bekleidung für Damen und
Herren auf Teilzahlung besonders preis -
wert . Mäßige Anzahlung , klclne Raien .

Wcniggetragene und neue Serrengar -
derobe staunend billig . Naß , Kastanien -
allee 84. •

Elegante Monat saardeeobe , g"ch neue
Iacketlanzüge . Gesellichafi, - . Smoking .
anzüge , Paletots , für jede Figur
passend , zu den billigsten Preisen .
Oranienstraße 403 l,�c >m Seinrfchsplatz . '

Wollwesten 0 50, Eeidcnfchalo 1,23,
Seide » fafaks 8 50, Winterschlüpfer 2L5.
Sörilcin . Innalidenstr . 152.

Staunenerregend ! Silberwölfel Drei -
ßig ! kreuzfllchfel Kllnfzehni Kobel -
fllchsel Eluntskragen ! Mongtsgarde -
robel Prachfieppiche 24�- ! Betten .
Stand 88, - 1 Gardinenlagerl ( Keine
Lerfutzware . ) Beauemste Teilzahlungi
Pfandleibhaus Schönhauser Allee ll5
( Nordringi . *

Leihhaus , Rcinickendorferstraße 105,
Nettelbeckvlatz , verkauft spottbillig neue
und gebrauchte Garderoben , Pelzwaien ,
Damenmäntel , ssederbetten , Bettfedern .
Kein « Lombardware . -

Weihnacktsangebot auf Kredit ! Riesen .
angebot modernster Domengarderoben .
Herrengarderoben aller Art . sowie Ober .
bemdep . Sardinen . Steppdecken . Sirick .
westen . Wäsche zu Ladenpreisen ,
Kleinst « Raienzahlungen . Bei Bar¬
zahlung ausnahmsweise 15 Prozent
Rabatt . Kredithaus Lützow, Lützow»
straße 80 I, nahe Poisdamerstraße . -

Betfenoerkauf ! Nene 17,50! 1S. 50!
22. 50! Prachtvolle 27 50 ! 35, —! Kinder -
betten 9. 75. Bettwäsche spottbillig . Keine
Lombardwarel Leihhaus Brunne ».
straße 47. _ ,_ _ _ _

•

Damenmäntcl , Backfisch- , Kinder .
Mäntel . Beste Öualitäten . ssabrikpreise !
Alissat u. So. , Müntelfabrik , Brunnen -
straße 181 ( nahe Znvalidenftraßc ) .
■L Seh Fabrikgebäude . _ _ _

»

Getragene Herrenggrberobe . gut erhob
ten . Gelegenheitskäufe in neuer Gar -
derob «. Große Auswohl , billiae Preise .
Perleih hocheleganter Keskvschgsisanzllge .
Brunnenstvaß « 9 l. Norden 9247.

Leihhau , Rosenihaler Tor , Linien -
straße 303/204, Ecke Rosenthalersteaßc .
nur 1 Treppe , verkauft Wolsszicgen
12, —. Prachtexemplare . ffMle 15. —.
Ekunkskragen , Silberwölfe . Pelziacken
05, —. Pelzmäntel , Suortpelse , Herren -
garderobe , Damenmäntel , staunend bil -
lig . Keine Lombardwars . '

Möbel

Sic brauche » Einzelmöbel zur Srgän -
zung Ihres Haushalts . Wir liefern
Ihnen auf heguemst « Teilzahlung
Schränke , Bertikos , Tische. Stühle .
Nuhebeilen . Bllfetle . Kredenzen , Stand -
uhren . Sofas , Schreibtische . Biblio -
. helcn . Riefenauswabl ! Billigste Preifr !
Moabiier Kredithaus , Turmstraßc 81.
eine�Treppe . _ _

*

Ankleidelchrönke 110. —, englische Bett¬
stellen 48. —, Plüschfofas . Einzelmöbel .
ilahlungserleichterun «. Stein , nur An-
kiamerstraße Ä. _ _

•

Patentmatratzen , Auflegematratzen . Me¬
tallbetten , Chaiselongues . Walter . Star -
aarderstraße achtzehn . _

*

DQndfiCzätunjg
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Teilzahlung . Möbel feder Art . Ge.
ringe Anzahluni , bcgueme Abzahlung .
Rödelhaus Luffenstadt . Kövenicker -
straße 77/78. Ecke Brückenstraße . _ _ *

Wunderuoll gearbeitete » Schlafzimmer
. ,l ?ortuna ", hellbirke geflammt . An-
klcideschraiik , etwa 2 Meter . Kristall -
fpiegel , echtem Marmor , prima Drell -
auflagen , Stühle mit S- idenpolster .
nur 1450 Mark . Erste Tischlerarbeit .
Berliner Möbelhaus . Moritz Sirschowitz .
Südosten , Skalitzerstraße 2ö. Hochbahn
Kottbusser Tor . _ _

*

«eihnachtsangebote . «iiszuqfofas 50,
Paneelsofas mit Säulen 90, Ruhebetten
30, Klubsessel 66, Umdausofas , Sofa -
umbaue «5. Schlaffessel . Auflagematratzen .
Stahlböden , Klubaarnituren . billig . Wir
übernehmen die Anfertigung und Um-
grbcituna ieder Art Pglstermödcl .
Moketteplüfche , Godelinstoffe in großer
Auswahl . Möbelhaus Kamerlins , Ka-
stanienollee 50. _

*

Leichte Teilzahlung . Herrenzimmer ,
Sprifezimmer . Schlafzimmer . Kücken .
Ankleibefchrönke . Tische, kflurgarderoben ,
Sofas . Umbauten . Bettstellen , Klein -
Möbel . Große Auswahl . Kleine Raten -
zahlung . Möbel - Groß . Große sfronl -
furter Straße 141. Kaslanienaller 103. *

Musikinstrumente

Bechstein - »lüthner . . Abach- , Schwedt -
ten - Pianos . Tlllgel , gebraucht , und an -
dere Marfeninstrumente , neu und ge-
braucht , verkauft fehl preiswert Piano -
Haus , Königgrötzerstraßs 81. Kulante
Zahlunasbedtngunge n.

_ _ _ _ _ _

_
*

Pianos vreiswerl . «laviermacher
Link Brunnenstroße 35. _

_ _ _ _ _ _

Pia » » , fflügel OuolitätSTDCire . Rie¬
fenlager in ieder Preislage . Begneme
?lah ! ungswe! f «. ssabrikniederlag « Ge.
brüder Zimmermann , Potsdamerstrau�
üebenundzwanzig . _ _ _ ._ .

Konzertpian ». Steinmenerpiano [ rtü -
geltonl . ab Fabrik . Kokluir - serlmchie -
rung ohne Preisguffchlaa - . So/ouilliael .
Hannonimn , billigst . Orcuienitr . . •

Torvcdolswv - a . C&clMcnheüspoftcn .
M- ssina nur 4,00. ifob ' ifnci ! « nolm -
rüder 50,00. Damenräder U. OO, SZina »
Ijch« Zubehörteil « spottbillig . Teil -
uiblung . Kahrrad - Großhandlun «. Wal -
S- marstraß - �Eck- �Wcklerstraßd . «

"Älaikenräder , Anzahlung 30 . —. wöckeni -
tlG 5. —. Knock. Gnelsenaustraße III *

tzohrtäber kauft Linien straß » >c

Arbelismnrkjt
Arbeitolof « Männer und grauen sin »

den durch Verlauf guter Bücket ( Arzi -
bücker und Klassiker ) dauernden Be »
dienst . Auch als Nebenberuf , Offerten
unter R. 51 an dl « Hauvterpeditüin des
Borwärts . *

Mskn M ÄrUSüter
für Band - Film - Ma- chinen illr England ,
Iber SefQhigt ist, dies « Fabritation »inzu -
richten und selbiiSndlg zu leite «,

Angebote unter Va 6945 an Beine .
Eisler , Hamburg 4.
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Steigenöe Preise am Getreiöemartt
Wie der 28. Januar den Höhepunkt der internationalen Ge -

treidepreis - Hochbewegung seit dem vorjährigen Herbst bezeichnet , jo
bezeichnet inzwischen der Oktoberanfang den Endpunkt der nach -
herigen Abwärtsbewegung der Preise und den Beginn einer neuen

Hochbewegung . An den drei großen nordamerikanischen Getreide -
börsen vollzog sich diese Entwicklung in Grenzen , die durch die sol -
gendcn Zahlen ( Preise in Cents je Bushel ) gegeben sind :

Oktober

Chikaao . Weizen .
New Dork , Weizen
Wininpeg . Weizen
Chikago , Roggen .
Winnipeg , Roggen

November
h ö cb st

16ö
188

lW «
91' / .
93»/ .

Es sind recht bedeutende Preisbesserungen , die insbe -
sondere der Weizen erlangt hat . Dabei ist es zur Beurtellung dieser
Preisentwicklung wichtig , daß , wie die folgende graphische Tabelle

/ao

_ _ __ _ _

_ _ _ _

'

22 -
Die Preisbewegung im Oktober and November in New York ,

Cbikago and Winnipeg .

zeigt , zwar im einzelnen die Preisbewegung von Tag zu Tag nicht
ohne Widersprüche verlausen , aber im ganzen doch die steigende
Tendenz ungehemmt wirksam gewesen ist , was sich ja auch darin

ausdrückt , daß die niedrigsten Preise am Oktoberanfang , die höchsten
Preise aber am Novemberende erreicht wurden . In Monats -

durchschnitten zeigt sich die folgende Entwicklung . Es kostete
an den genannten drei ' Märkten im Durchschnitt der beiden Monate
in Cents je Bushel :

Oktob . Novbr .

Chikago , Weizen . . . . 142,8 153,1 9,3 Proz . mehr
New York , . . . . . 162 178 9. 9 . .
Winnipeg , „ . . 122 . 2 185,6 11,0 , »
Chikaao . Roggen . . . . 80 . 9 84,4 4,3 „
Winnipeg , , . . . . 76,1 81,7 7,4 ,

Dieselbe Entwicklung zeigte der Getreidemarkt von Buenos Aires ,
wo der Weizen von 120,75 Peesos pro Tonne im Oktoberdurch -
schnitt aus 133,20 Pesos im Novemberdurchschnitt , also um 10,3
Prozent anzog . Natürlich gingen auch die englischen Märkte mit

diesen Preissteigerungen mit , wie auch die europäischen Festlands -
Märkte für amerikanische Qualitäten .

Für den Weltmarkt bedeutet dies « Preisentwicklung die Konser¬
vierung eine » Preisniveau » weit über den vorkriegsoerhällnisfea .
Gemessen an der Chikago « Preishöhe ergibt sich, daß der Oktober -

Durchschnittspreis für Weizen um 59 Prozent und der Oktober .

preis für Roggen um 29 Prozent über den Durchschnittspreis des

Jahres 1913 lag — und der November - Durchschnittspreis für Weizen
um 73 Prozent und für Roggen um 33 Prozent .

Die Wendung in der Preisentwicklung ist durch das Zusammen -
treffen verschiedener Ursachen hervorgerufen . An sich herrscht in den

Regierungskreisen der Bereinigten Staaten die Tendenz , im Jnter -
esse der Getreideproduzenten die Preise hochzuhalten . Als vor

einiger Zeit die Preise stark sielen , sah sich das Ackerbauminist « ium
veranlaßt , aus die am stärksten von spekulativen Kräften beherrschte
Chikagoer Börse Einsluß zu nehmen , um derartige „ Aus -

schreitungen * zu unterbinden . ( Es ist charaktttistisch , daß die Hausse -
spekulation kein ebenso energische » Vorgehen d « Regierung her -
vorgerufen hat . ) In einem sozusagen natürlichen Ablauf der Dinge
mußte schließlich auch die zeitweilige weitgehende Zurückhaltung des
internationalen Handels ihr Ende finden , �da ja während der

gleichen Zeit der eigenUiche Konsum ungehemmt weiterging . Die
le « gewordenen Läger des Handels und der Mühlen erforderten zu
gegebener Zeit Aufgabe der Saufreserve . Die danach hervortretende
stärkere Nachfrage traf aus einen wesentlich veränderten
Markt Das erst so drängend « , miteinander konkurrierende An¬

gebot Rußlands . Polens und Deutschlands war kleiner geworden .
m gewisien Grenzen reguliert : die „ Furcht * vor einer russischen
Riesenernte war vermindert , da sich die Schägungen der Russen als
stark übertrieben erwiesen . Und am Ende kamen bedenkliche Mel -
düngen üb « die Aussichten für die wachsend « argentinische Ernte ,
deren Vorausschätzungen um diese Zeit regelmäßig den Weltmarkt

stark beeinslusien .
•

An den deutschen Getreidemärtten ist die Preisbewegung
ni' cht ganz parallel mit dem Weltmarkt verlaufen . Insbesondere hat
der Roggenprei » zeitweis « «ine andere Richtung genommen .

Die Preisbewegung für Weizen and Roggen in Berlin and

Cbikago September — November ,

Die folgende graphische Tobelle , die die Preisbewegung in Berlin
r . nd Chikago für Weizen und Roggen und für die Monate Sep -
tcmber bis November in Wochendurchschnitten verzeichnet , wobei
diese wöchentlichen Durchschnittspreise ins Prozentverhältnis zu den
Preisen der ersten Septcmberwoche gesetzt sind , macht dies deutlich .
Sie zeigt , daß die Berliner Wcizenpreise etwa parallel den Chi -
kagocrn sich bildeten , während die Berliner Roggenpieise weit hinter
Chikago zuriickblieben .

Es gibt im Grunde genommen nur eine Ursache für diese Er -
scheinung : die Kapitalnot in Deutschland . Die deutsche Ernte
war nicht etwa zu groß für den deutschen Bedarf , im Gegenteil wird
sich bald erweisen , wie große Mengen Brotgetreide Deutschland
wird zu hohen Preisen wieder einführen müssen . Aber die kurz -
fristigen Schulden der deutschen Landwirte zwangen diese zu
rascher Ernterealisierung . während gleichzeitig die Kreise des
Getreidehandels und der Müllerei nicht in der Loge waren , das
Angebot aufzunehmen . Es ist dann möglich gewesen , größere
Mengen Weizen zu exportieren ( woraus sich die relativ günstige
Preisgestaltung für den Weizen erklärt ) , dagegen war am Welt -
markt längere Zeit überreichlich Roggen angeboten . Diese Entwick -
lung bestätigt , was die Sachverständigen immer gesagt haben , daß
die Getreidezölle unter den obwaltenden Umständen kein
erfolgversprechendes Mittel sind , um der Landwirtschaft
zu helfen . Infolgedessen sind die Agrarier nunmehr folgerichtig
auf eine Art von Stützungskonsortium gekommen , das die oft von
ihnen verfluchte Reichsgetreide st elle darstellen soll , indem
sie jeweils die das Aufnahmevermögen von Handel und Mülleret
übersteigenden Angebotsmenaen aufnehmen soll , um den von jedem
Ueberangebot ausgehenden Druck auf die Preise aufzufangen .

Der Widerstand gegen den dazu vorgelegten Gesetzentwurf des
Grafen Könitz kann sich auf die inzwischen eingetretene Situs -
tionsänderung auch für den deutschen Roggenmarkt berufen .
Diese wird durch folgende Zahlen bezeichnet . Es kostete in Berlin
( Mark pro Tonne ) :

Weizen Roggen
Oktober , niedrigst . . . 202 . — 143 , —

höchst . . . . 216,50 163,50
November , niedrigst . . 216,50 133,50

höchst . . . 247,50 158,50

Während im Hin und Her der täglichen Schwankungen der
Weizen im November nicht wied « auf den tiefsten Stand des Ok-
tober zurückgeworfen worden ist und im höchsten Novemberpreis
em erhebliches Plus gegenüber dem höchsten Oktoberpreis erreichen
konnte , ist der Roggen im November noch weit unter den tiefsten
Oktoberstand gedrückt worden , um dann allerdings den höchsten
Oktoberstand zu überholen . Diese Preisbewegung veranschaulicht
die folgende graphische Tabelle , die die ununterbrochene Linie der
Weizenpreis - Hochbewegung und auch die seit dem 10. November
kontinuierlich steigenden Roggenpreise erkennen läßt . ( Das gering -
sügige Absinken der Preise am 30 . November ist am 1. Dezember
durch ein erneutes Anziehen der Preise wettgemacht worden . )

Es spricht manches dafür , daß die Getreidehausie , deren An -

fänge wir deutlich sehen , von längerer Dauer sein wirix Sie wird
kaum wieder zu so hohen Preisen führen , wie im Frühjahr , ab «

voraussichtlich auch der deutschen Landwirtschaft auskömmliche
Preise verschaffen , obwohl diese durch die Borkriegs - Schutzzollpoliti ?
an eine das Weltmarktniveau weit überragende Preishöhe gewöhnt

Ist . So umstritten der Begriff „ auskömmlich * auch sein mag , so ist
es doch zur Beurteilung der landwirtschaftlichen Situation in
Deutschland wichtig , daß die Berliner Monats - Durchschnitts -

Okt0l > * . r ' J > urcAseAtiiU
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HetqtLu Oktober
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Die Preisbewegung in Berlin im November .

preise für prompten märkischen Weizen ( die niedrigste No .

tierung ! ) im Oktober noch um 6,4 und im November wieder um
15,6 Prozent W « dem Berliner Iahresdurchschnittspreis von 1913
standen , während allerdings die entsprechenden Roggenpreise im
Oktob « um 9,4 und im November um 11,4 Prozent niedriger waren
als im Jahre 1913 . Joh . Kretzen .

Auslandsanleihe der deutsche » Glühlampeninduslrie . Die
OSram - G m. b . H. , Kommandit - Ge>elliit >aft - ? erlin , hat mit einem
Bankkoniortium , dem die Amsterdamsche Bank als Führerin , ferner
die Twcentsäie Bank und die Jnternatianole Bank te Amsierdam
in Amsterdam , die Stockholm EnSkilda Bank . Stockholm sowie
Lazard BroiberS u. Co Ltd . - L o n d o n angehören , eine sieben -
prozentige Anleihe in Höhe von fünf Millionen Dollar
mit 25jähriger Laufzeit abgeschlosien .

Die Zunahme d « Soutur ' e . Nach Mitteilung des Statistischen
ReichSamiS wurden im MonM November 1925 durch den . Reich ? -
anzeiger * 1843 neue fionkm " — ohne die wegen Massemangels
abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und 967 angeordnet «
GefchäflSaufsichien bekannt gegeben . Die entsprechenden Ziffern
des Vormonats stellen sich auf 1164 bzw . 633 .

V» , „ Kruschen — Kraft - Getthl «

Schlechte Laune frühmorgens ? Nein —
Er nimmt ieden Morgen eein

Kruschen . —

Schlechten Geschmack im Munde ,

Appetitlosigkeit und allgemeine Mattig¬
keit frühmorgens , daran leiden täglich

Milliopen von Menschen — nichts so

herrlich und erfrischend wie ein Glas

warmes Wasser mit Kruschen eine

halbe Stunde vor dem Frühstück .

Viele Menschen machen den grossen

Fehler , abends vor dem Schlafengehen

xu spät und viel zu viel zu essen ; sie

schlafen bei geschlossenen Fenstern .

Machen Sie diese Fenster auf , damit

frische Luft hereinkommt , essen Sie

abends nicht spät und nehmen Sie

morgens Ihr Kruschen — dann

werden Sie sich bald wohler fühlen und

keine Mattigkeit mehr kennen .

Die 6 Mineralgrundsalze , die in

Kruschen enthalten sind , sind alle eine

Lebensnotwendigkeit . DieseSalze können

dem Körper auf keine bequemere Art ein¬

gegeben werden als durch Kruschen - Salz

Die tägliche

kleine Dosis

macht es !

InApotbeken und Drogerien M i, — pro öl »».
fQr 3 Monate ausreiebeod .

KÖf
Beuthicn & Schultz - G. m. b. H. , Berlin N 39 , Pankstrasse 13/14

Volksbühne
8 Uhr

Der befreile
Don fiuidiotte

M o r e n
3 Uhr - JUDITH
8 u. Der fteirelle

Don Qnieictle

Staats - Theater
Opernhau »

7 U. RosenkaTalier
Opcrnhnus

am Kftnlgaplatx
71/* Uhr Zar und

Zimmermann
Scbaugplelhaus
9U. : Romeo u. Julia
Schiller « Theater
8 U- Kapl an ßrass -

bounds Bekehniog

Städtlsdii Opii
Cbarlottcnburz

7' / , Uhr

Hoffmanns

Erzähiungen

veMMMs
Vi, Uhr :

Der

Miilm
von K I a b u n d

LesstnB - TL
Täal . 8 Uhr

Deriungejtar
ne rostnd-tlihgiil

Kleines Tb .
Tägl . 8 Uhr

Die

• onnt r - achm 4U.
B6nseiji . ( iretel

Kleine Creisel

Trianon - Tb.
Uhr

Koehzeitstap
Von . dies , zahl . a.
d. Abendkasse die
Hälfted . Kassenpr

Katniaerspiele
7' / , Uhr

Raniper
von Max Mohr

kerne . P Henckels

Die Kombdlo
Rnrtörsiendamni 211

8 Unr

v. John Galsworthy
Regie : M. Reinhardt

Csrciisteh
1 3 ™r| "«» ™. 1 Heute Sonnabend ,

halber Preise | 3 llnr |

RWISp * . ! . - « * ,
1 . 25 1 . 50 2 . HL mv.

noch 1 Kind frei
Weihnachtsspiel

�Inlermärdien '

D
jOonrj

und das voile tircus - hiogr .
Internationale

Circus • Artisten

Der Graf von

Monte Chrivto

Sonntag nachm . 3 Uhr :
Erwachsene und Kinder

halbs Preise i

Ttutn . Udrtifiili in . udi lel &iili Ulli .



Mus öer Partei .
VieLaadttillstauzen delSozialdemo ' roti ' chenpartei Sachsen « Saben

besckilotien , den LandeAparteitag �um 80. Januar 1920 ein «

guberufen . Das ist der ordentliche alljährliche Parteitag , der wegen
der Senderunz des AeschäflSjahreS der Partei um einige Monate

verschoben worden ist .

parteinachrichten
Rnfratmiigeii für diele Rubrit find
Verl » » SW. «S. Lüldeuitratz » 3.

für Groß - Serlin
flet * an de » tSejtxtsletretarfct
2. So», 2 Xrn . recht », «n richte »

2. Jtrei « ffitMiiu «. ZItonwa . den T. ®t «inber . sünKluS T llbr . ftttii -
mitnl ledern ersommluna in den PharunsiLen . MSIlerstr . 112. Pnttraa des
Genossen Adolf Soll Uber: „Belriebschutation " . Alle Zunltionäre . in ».
besondere die Betriebsvertrouensleutr , müssen nertreten sein .

I . tlrei , iitiedrntsdain . Moniaa . den 7. T«,embcr . Ti Übt , bei Schmidt .
(Trudifftr . 36a, ffunttioiiLrüdun «. Di« Abqcotbnetcn des Kreises sowie
siimtlich « lsunltionär « werden o°b«ien , pünktlich ,n erscheinen . Funktionär .
karte und Mitqliedsbuch mitbrinaen .

7. Kreis Tbarsottrndura und 3. K- ' eis Spandan . juristisch « Svrechstund «
sindet am Eonnadend . den 5. Dezember , nochmlttaas non i —» Übt . ine
Zuqendbeim Slostnen str. 4 statt .

ll . Srei » Sä öncbctft . Friedenau . Dicnsiaq . den 3. Desember . 8 Uhr. Sidun «
der steitunaskommisslon . All « Abteilunaen müssen vertreten kein.

heute . Sonnabend , den S. Dezember :
M. Abt . TH Übe bei Kästner . Elbinaer Str . 24. Sikung der BezirksMbrer

und Betriebsvertrouensleute .
M. Abt . Seute , Eonnabend , 6 tlbr . und Sonntaa , den 8. Dezember , vor »

mittaas 8 libr . Fluablattverbrcituna bei cid ! bot», Ellvrystr . 23.
52. übt . Cbarloitenbnr ». 8 Ubr bei Bade . Kaiserin . Auansta . Wle« 52, Funk -

tionärstbuna .
M. Abt . Mariendoes . 8 Ubr bei Ztiendars , Tbaufferstr , II . Funktionärstduna .

Adrechnuna der Eammelsi sten.
»Ichtenb «' . «. 118. Abt . 7 % Ubr bei Ziotb «. FranSurter Me« , Ecke Sudrun -

ftroste , Funt ' ionärstbunq , Anaaden über die Arbeitzlosen stnd miteu -
brinoen , — ttS . Abt . 7tb Ubr bei Mene , Miillendorsstr . 43. Ccke Ritter -
autstrast «, Funktionärstbunq ; auch die Eewerkschaftssunktionäre stnd ein »
«eladen , Mr erwarten bestimmtes und viinktückes erscheinen .

>21. Abt . Karlsdorst . Bunter Abend im «rosten Saat des „Fürstenbaus ' ,
Tresckowallee S7, unter «esälliaer Mitwirkuna de» Sumoristen und Bo »
traoslünstler « Banl Dobermann und von Mitaliedern de« Sesanqoerein »
. . Fichte - S- orainia ' ( Mitalied des AEB. l . Kontert . Nach Abwickkum » de»
Broaram ! Tan ». Eintrittspreis 1 M. EaalSssnuna 7 % Ubr . Besinn
pünktlich . Ubr.

1S1. Abt . Aiederschönhanse ». 7 % Ubr bei Kubasch Funktionärsttnin «.

Morgen . Sonnlag . den v. Dezember :
>t . Abt . Bormittaa » St4 Ubr bei Obiolo , Stralsunder Str . ll , Slstuna ber

Barteifunkiionäre und Betriebivertrouenslent «.
>1. Abt . Bormittaa » lv Übt bei Echrevel . Srüntbaler Str . 15, Funkttonänstba .
44. Abt . Familienabend im Gewertslbaf »bau », aroster Saal . SaalSsinuna

nachmittaa » 5 Ubr, Besinn abend » st Ubr . Barteiaenosten mit Familien
und Gästen stnd freundlichst «inaeladen . Eintrütilaiien am Saaleinsana
noch »u baden .

<7. Abt . Bormittaa « 16 Ubr bei Baal . Naunnnftr . 44, Sistunq sämtklchee
Funktionäre . Wichtia « Taacsorbnuno . Di« Borschlaa »- und Sammellisten
Mir Beidnachtsbescheruna stich mikubrinaen .

»
I »nas », ! »lIN «». Gesamtveranstaliuna : Sonnabend , den 5. Dezember , 8 Übt ,

liest Fron » Rotbenfclder au » seinen Werken . Um 7 Vi Ubr Arbeit »,

- n- schuststtw «. — »ru » v < Swen : « tr besuchen beut » all « de » Fran ».
Ztotlxnielder - Abend. Die slusammenkunfi beim Genolsen Dias eck läTt
darum au ». — Gruppe Licht «übe Restlose Beteiliauua an der Gesamt »
veranstalruna 8 Ubr im Roten Saal de » 8dA. , Dell »»Alliauee - SW. 7/16.
3. Stock.

Slerdetafe ! üer Gxoß - öerliner parteieGrgaaifattoa �
56. Abt . Cbarloiteniurs . Am 8. Dezember verstarb nach einer Overatiou

untere Genossin Kraus «. Leonbardstr . 12. Sie war ein « treue Mitarbeiterin in
unserer Ad teil an «. Wir werden ibr ei » «brende » Andenken bewabre «.
Einäscberuna am Monte « den 7. Dezember , vormittaa » 10 Übt . int Krema¬
torium Weimersdorf . Wir erwarten »abireiche Beteiliauna .

luaenüveranstatkunaen .
«otbespeechnua Landbetm - Kursu, : Morsen , Sonntaa . den 6. Deimmber ,

vormittaas 10 Ubr oünkilech . im Iuacndbeim Lindenstr . 3. Alle Teilsebmer
müssen erscheinen .

Arbeii »semri »schast Abraham , Mittwocharnvve : Nächsten Dienstaa taaen mit
in der Schul « Kochstr . 13. 2. Erock.

ZNorgen . Sonnlag . den S. Dezember :
Werbebrzirk Krenzbers : BUbunaskurfu » vormittaa » 15 Übt im Zusendbeim

Lindenstr . 3.

9 Achtnng , Znaendaenoffen an » Znaendaenoffinne »! Am Sonniaa . s
- s de » 6. Dezember , abends 7 Ubr . spricht der Genosse R. Adramouritsch a
M über : „ Das neue Rnstland ' in der Echnlaula Mitienwolder Str . 88. S
S Unkoftendeitraa 26 Bf. Mitalied - buch leaitimiert . Arbeitslos « frei . E

Brenzlauer Dorstadt ! Fabri nach Hermsdors . Treffpunkt 7 % Ubr Echbn -
banser Alle « sNormasudrl . — Eckönebera Ii ! Fabrt . Trefsvunkt V48 Ubr Kirch»
Plast . — Steqllst l: Fabrs . Treffvunkt 8 Ubr B bnbos Stonlist . — Reu käst »!
Fabrt . Treffpunkt 7 Ubr Bahnhof Neuklllln . — Kanl «d»rs : Besuch der Stern -
warte no6, mittaas 5 Uhr. - Deebebezirk Telwwkanal : Fabrt de » GvmnoNik -
kiirsn » lTressohrt de» Werdebezirks ) . Treffpnnkt >48 Ubr Bahnhof Mar' mchorf .
— Werbebezirk vstbobn ! Nachmittaa , 5H Uhr Trefsvunkt zur Benanstaltunq
sMittenwalder Etrastct chochbabnbos Darschauer Brück«. Miiatiedsbnch mit -
brinaen . Abteilunasvcranstaltunaen fallen au». — De' bebezlek Reuklllno
Nachmittaa » >48 Uhr Trefkminkt zur Beraustalwna ( Millenwalder E tröstet
Kermannvlast fAvothekel . Mitaliedsbuch mitbrinaen .

m 1 7 rn i rr n r i i r - t - HTrT ' ' s n i sTrr i i i

B Werbebezirk Tierparten : Monda « . den 7. Dezember , >48 Ubr , ! m W
B Städtischen Iiraendbeim , Kimwer st. Bremer Ecke Wiclefstraste . Bor - S
B traa : „Staat und Arbeiter ' . Redner : Dr. Adler - Berlin .
A - - B
B Werbebezirk Krenzbera : Mittwoch , den Z. Dezember , im Sistuna »- B
B faol Borckstr . 11. abend » 7V4 Übt , Borfübruna des Kamburafilm ». Ein - t.-4
B tritt 36 Pf . Sarai für reo « Beieiliaun «.

Vorträge , vereine unü verfammwngen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

. oM SeschSktsstelt » ! Berl - n S 14 Sedastianstr . 57M Kok 2 Tt

Oy Dassersuortabteilnna . So. , b. 5. . Winterfest in den Spichernsälen .
■ Spich « rnsirast «. Karten noch im Gaubureau und Buchbandlnn «

Kiest. Lindenstr . 2. — Cba�loitenbnea . Sonntaa . d. 8. , vormittaa » 11 Uhr ,
Abmarsch mit Mustk vom Silhrlmpla « nach Pankow . � Schöneberft . Feiedena ».

SäWT «o. , h. 7 LS- , Becfaüuulütia W Svs�kaKn - . « omt .
mtnttn . Zdt Zo « irZswl� . Ab 10 Uhr gentütlirf . ts »eifammenftin mit
Dame » . — Ad! ers�of . SiZNstag , d. vsriNl�tiags 11- 50 Uhr , Abfahrt Mn.
ÄÜIershof »it Pflichwer - nsial . tuna . — Weibeasee . Sonnfioa « b. 6. , nackmittass
12L0 Uhr , Antreten Vrer� lauer Vromenade Gustav - Adolf - St�ah « sur

in Vanüzw . — SidxtbötKttn »Oß. Cottnicft , d. 6. , nachmrttags
�f - n BW-

Treffe « Lollersdorf . Lokal ( Sn«eL .

JleUWWnb »et k�mbefch - bsat » ». KrtewteHnech » « * mb tTfeanchinttf
bvebene ». Oxtaqtuvp * «enklln . M- ntoo . den 7. Dezember . 7V4 Übt . in der
Aula de , Reakmmirastum , Kaiser - Friedrich - Str . 261/210 Mtialtederversamm -
lunq . Bo? tra <n , . Dohnnn<tsnot und Bodenreform� . Referent : xoea com
Bund deutscher Bodeureformcr . Einaesührt « Gäste haben stutritt .

De rein absttnentei « mm» bc » deutschen Epr - chqeblet », . Ort »aru ? pe Bertin .
Sonnabend , den 5. Dezember 7>t Isdr . spricht im groben Körsaal « de»

willkemmen . . , .
Der Bortenpp fe». ««»««»reformet sAdt . d. V. B. l . « onn�end . de »

5. Dezember , im Berliner Rathau » sCinuana Südenürr . ste , Saal 109) , öffent¬
licher Bortraasabend : . äkebensreform und Arbeiterklasse ' . S» sprechen :
Gen. Dr. Drucker über „Die Arbeiter alt Spiester ' , Gen. K. Hauptmann übet
„Revolutivn in der Lebensweise ' . _ _ _ _ _ _ . .

Die Arbeitsqrmeiuschaft entschiedener Republikaner hält am Mittwoch � den
S. Dezember . 8 Uhr, in ia « Räume « de» Sozialwissenschastl . cheu Klub ».
Wilbelmstr . 48. vorn 8 Ire . , ihre * 8. republikanischen Abend ob. Thema :
„Republik , Demokratie und Kentrum ' . Referent : Herr Büraermcisttr a. D.
Hestlein . Entschieden « Republikaner aller Barrien willkommen

_ _
Bund bee Atheisten . Am Mittwoch , den 9. Dezember . pünktl,ch 8 Uhr .

Bortraa Betrrsdorf : „ Anarchismus und Religion ' im „Pastenboser , Bot »-
domer Str . 128». Ecke Am Karlsbad , nabe Potsdamer Brücke.

Bereiaiat « Berbäabe heiwatt euer Oberfchlester , 0rt »ar «vve R«rd »st . Sistung
Dienst ««, den 8. Dezember . 8 Ubr, Unionsfestfäle , Greisstvalder Str .
Montaa . den 14. Dezember . 8 Uhr. «roste Weibnachtsseier ebenda . Gäste
oiHToutmüt .

Berband tn Lnnaen - « nb Ttberknlsfeer krankte « Dentschland « lSist BerNn ) .
vrtsaruppe Berlin . Geschäftsstelle Berlin R26 , Schänstedistr . 1. vorn l Trv .
Sonntaa . den 8. Dezember , vormittaa » 16 Uhr. im Sistunassoal 1. stimmet
122/128. Schönstedt str. 1. erweitert « «orst - ndsststuna . Erscheine « aller Funkte ».
nät « : md Kassierer ist nnbedlna » ersorderlich .

Arbeitrr . Abstsneateobnn ». Ortsarnpp « Berki ». Sonntag , den 8. Dezember ,
Fahrt nach Buch. Zresfpunkt V49 Uhr Stittiner vahnhos .

Arbeitersport .
Achlung . Fn�allsplrlgr ! Infolq « des anhaltenden Drostes und

deS dadurch dedmfitni Karlen Bode ' S fallen am Sounl ra die

Schülerspiele au- 5. Alle anderen Spieler starien wie bekanul -

flegeben . _

ldefferberlchs für Zerlln « ad Umaegend : Forkbestand de » ffrostwefler *,
plellach ausbeilernd . vortriegend Irocken . — stfle Bfulldjlanb : ?ln der 6(1»
lichrn Ollleeküste jeilweiliq starke Temperalnrziinabme . sonst in ganz Deulsch »
land Frost . RiederlchiSge nur in Nordosl - Deutlchiand .

//f ) t Sammeln Sie

' S u t s ch e i n e

iw ' . lN . nl Vonbonniece

I

, dizvch tirid durch

KroHesMsmNtewsm immpÄLfiif |
fy' /j Uhr Uglich : |

300 Mitwirkende
Parkett M. « _ _ Rang M. 8 . —
Zter Rang Ist. 1. 56 löge ist. 7 . —

3ter Rang 79 Pf .
Sonata s nachmittag : 3 Uhr

anvevkllrzt zu crmfißlstan Preisen

IKomisdiel
81/4 Oper 81 *

— vir Kuues Kiels

iGrößte�evu « !
der Welt

Von

AusZ
1Parkett 6 . — M. j

Preise 2 — bis 12 . — M.
( Loten 15 — M. )

Vorverlcaiis ununterbr peOffnr

Reicnanaiien » Theater
tDthiad. 8 istr :: len' a: ndin 3 Mu

Sfettiner sanier
«ea : , Der Bubikopf4

Burleske von Mtysel
tut », iuiw Pnia, « Bs Pngmug

DäBhofl • Breit ' l : Das so beliebte
F»nilUen - Vsriei4 ! Or. Tnnr ' K ' eine Pi«ist'

IX. Rang r . 8.—.
Parkett t . < —.
Logen T. 8. —.

Kinder - Revue
Jeden Mittwoch
o Sonrab . VpD. :
tZs hm tUJL

Kleine Prise .
53 PI, 1. -. 1. 50 Bh.

Jeden Sonntag
nachm . 8 Ubr :
Die flznzs Vor¬

stellung
zu ha ben Preise «

Central • Theater

uhr Tneschäbel

HiilWl - MM
ritglich s UN, :

Dit ünBeRsme- Pcs : «:

i HO KMEIIE
51g. nachm . Z>/ , v. :
mre Bonelt

die Tünzerln
K eine Preise

EinWslIiiistiüs-Propii
für GroQ und Klein !

Sonnt , nacbm ?>/ , uhr halbe Preise
Rauchen gestattet - H

lieat . dJeiteiis
Lea betdi und

SiLUiiiienslelit
al . Gast

Tä" l 8 II Uhr
( über SOmall

Der OrlOW
PIMr/eRchon s >1

Hose - Theater
4 Der FrosciiKöni ?
u. d. eisern . - einrien

> » U DerQICckner
von Notre Dame

s unr
fnlcrnal .

Varieie
Sonntags zu
ermiSigt . Preis .
das voll « Proer

BalMlh - Ml »
Ttteaier in Oer
HOnUOrUzJlr .
Heute u. morg 8
Zort * n Msllnlulen

2 Abend
Montags Uhr

ZirU n MUbiulim
l. Abend

Sonnt J >/ «( KLPr. )
Wiee , «neb gefällt

DleTnbflne
13 '1 8 Uhr

Heinrich IV .

HonKkUenliaiis
Tägl 8 Uhr ;

Kopf oder Sdirift

Berliner TOealef
8 Uhr ;

aastsplel d. Dtsch .
Volkstbetiers Wien

AQjloiila
Lus sp . v Ist Lengyc ;

Särl Fedik

liuSalleiiiloitpl
T3nIIch8ühr Die

Grüne Flöte
Regie ;

Mu Reinhards
Malraj , Sterna ,

>01 . eg. Blmn usw.
• loa bBfngnnlO

KerrnTeld
m Inlimen Thenl .

BU lowstr 6 lijlid ! I.

Stall Levyml' j
Tortkomödie

t . Aotoo Uerraield

S/k - HP fiL/sl

Saropas größte
Halten • bis bahn

Voller ßislaufbefrieb .

Eintrittspreis
Mtl .

Eislaufen
f * . 1 . —

Geöffnet von 10 Uhr morgens
bis 13, Uhr abends

Sonntag 4 SO Uhr nadimiit .
O. OO Uhr abends

Eisballeti

"fefete�Sitacr
Kottbasrr Str 8 — Tel Mpl IdUD

tag , S Unr , «oe » Siinotag amdw
3 Unr isu Balte » Pr»! e»e>

Wf Ihnaehtn - Splelplan «

» » „ WsiiinaeMswsld
und FOrsterhatis " .

RRÜ

Berliner ttenzernians
( Clan ) HanentraAe 83 Heute nachm . r. 4 - 7
fgl * »»l�r Lettuag Toa AI fr . Bihler ,
V ™ «cma' ch . 4 lefaii „fertnadOu 4. Wuko" .
koniert . Wettspiele a . Belusilrurgcn Ueberraschs . , HiodertaDi

GROSSER FESTZUQ
Es glht Oeschen ke, schöne Preise u. eine - p elsachea - Verlosoag
S- sondere Speisen - u. Getränkekarte für Kinder r. kl Preisen
Eintritt SO Pf. u s n Ht IMv Ii hgltttm } Irvathvim : EhtrH In,.

BKiifoni-TlL
8 Uhr ;

Orcei Heirat
Heute u. Stg
31/, U fKL Pr

SdibCsv' ltdin

t »

18
Uhr : R

jlnnajnarie «

Heute 3' , , Kl Pr ©
H nsel o Grete ' £

aSf . as/ , fKl . Prlg
» tnueninrle g

| TWn Ii 4n f
' laundai ' astrik '
8 U. . Anneliese |

von Dessau
. Heute 3' . Kl. Pr .

Raikäprchen
Stg. S' - , iKI t *r )

MieienSie
von uns

Voranzeire !
| Dailhda - f�i 1
, 7. - 11 Des.

(KI. Pr.) fc ; iw ( 1.
Rotkäppchen

Denlsthes
( lostl . - Theittr

Tägl . »' «8 Uhr :
Gastspiel

F/ilil Bässiry :

Die Teresina
ni . i . Rnftistegilini !n

7' / , Uhr
Oastspiel des

Deutsch . Theaters
Regen

rh. j . Sdiif ! ka(nliiir .
8 Unr :

Das verhängnis¬
volle Weib

Lustsplelhaus
8 Uhr

PotasdiSPerlüistter
II Teil

MaschI PsMIa k. na
Wailner - Theater
z/ . t U. Piemlete
KoJporfa - Je

in 6 Monaten
ihr Eigentum

. Auf VMmsdScader - PTBpdt *

pRaddafe ®
BeHinV66 . Leipzigerstr122 - } 23 . •

Neun I

Täglich 8 lu Uhr

Operette von Kollo

Erna Nltler
Curt Bois

Parke ' tpl v 2 —1 ; M

Wiiiia - TM
Wditeuni n iia-ild. In
ab Sonnah . täglich

8 Uhn

Die Roblanks
Paik. tw SOPf. m.

>o. inLaR nachm 4Ü
Hinsel and Creiel

Thenl er w der
Klcsierstroöc 43

8 Uhr : <<ut >plel

Xaverlerofal
Der Estestreik

mit d Schtlcrseer
ßaucratheater

ji . u LGRcnpeter

Casmolheater
Täglich 8 Uhr :
Die tolle Posse

Der

MeiiMra
Da Siplel lu Ruionl
u. das neue Progr .

Theater 1. d.
LtUZO * <V$ l . l 1 2

Tägl. SS Unr
ParUI « na . VQr8t . :
Eine Brautnacht
ElnstorkasStfick

Nur brwaebsene
haben Zmrlttl

Sonnt , nachm 4 U
BonurOMhen

Inlerieren
bring « BRPOLQt

nenmt Apoibcker Scbub ' s
Magaoweln u MagenpulverMagenkranke 1

RhonmifiLoP Apotheker Schuh a Rh . uina .
nUCUulallKcr tropf » » nehe en Euch von der,
Qualen in kurzer Zelt . Fordern Sie Apoiheket Schuh ' »
Präparate in den Aocheken . wo nicht 10 hanen
weisen C. Schmlitner , Wl mendorl , Babe . sherger Str . 2,
Telephon Hfalrburg 4( 74 and 38 %, llerussquelTen nach .
Henteiief : Apotheker SÄch. Köln , Mrobtr . 52,

M�n ver nee ' en R3t<! e�er für Kr tue

Ein oä ' Piano MK. 820 . -
oder ru entsprechend höheren Preisen bei geringer Anzahlung

h. flonalsralen von MH. 50 . - » « £ �« « ,8
direkt au « der D E M U S 9 N - P I A N O - FABRIK

Berlin O 27 , Blumenstr . 70 , an der MarkussiraBe
Voa 9 bU 7 ühr geöffnet Pgbrik Hol I Trepp « Uaks

Besuchen Sie uns — oder verlangen Sie sofort kostenlos
Piano - Offerte , Katalog und Zahlungsbedingungen

* ►l-f i *

Auffallend
gre8 « Auswahl

elez . Heuen - Pa ' etots ond »Ofsfer ,

- Antllge , HaiuhesterAniDge, . Hosen ,

Eumitilffllnlel , Damenmantel , aüt «ad

ohaaPetzkrigca . Pf0ltbm8nte f . KcstCme ,
Melder , sticke . Kasacks , JDnglinss -
und Kindeioarderobe , Bett - und

lelbwasthe . Gaidlnen

Kreditpeschäft

FELIX
0. ■. h. &• «

Veteranenslr . 2 , I . Blaga
Ecks Braanenstrafi - , Tis - k- vl » Jardorf
Sehr laicht « lah ' uneabsdtBBargaa .

la Teracbmer Aosstattang . Potsdamer Str 12: .

Arthur Mothes

Lebenssalz
ist ein adfuhrende « , magenstdrlende » . blutre >niften -
des , die Verdauung förderndes Mittel ersten Ranaes .
Van angenehmster Wirkung auf Magen . Leber ,
Blase und Nieren . Führt alle schädlichen Säfie
au « dem Magen , macht guien Appetit , stärlt da «

Her » , teinigi die Ltmge » , Leber , Milz u Nieren ,
hilft bei Arteeieuverkalknng , Schlagflüsseu und

ZaI . aqu . min . laet . cum . d?a dicarb . d?a. et Kai .

sulfur . Na Q. Na . et . Magn . carbon .

Preis Schachtel 1 60 OT , bei S Schachteln 4 — M.
Versand srei Hau « . Rur allein echt bei

Aslto Mothes, » SÄÄM ' 1

Der nene Möbel- Zeitstll
Ist ein Köstliches , Rlrtiige », Zei »i ! emäBe».
Pin , w# ndunc im Groben . Alle Kunst ond
• he » Schmücken etkläitendle Philosophen Ol»
heut als schönen hrhem . Nun « ommt der
Zcitktll und stellt Istöoei hin . die als «schönes
Sein - gelte « müssen , we I Ihr Schmuck aus
Ihrem inneren Wesen heraus gestaltet Ist. -
Meine Ausstellung Tauentiieni ' r tu zeigt eine
«ro8e Anzahl Zimmer der Art in Reinkultur
Zar fielen BesicitJgung dort wird freund »
liehst eingeladen toenso im Hauptgeschäft
Molke , markt 6. Drucksachen und die kleine
Sehrlu . Vom Rhythmus im Wohnra n. ' sind
kostenfrei zu Gebote . D e Schrift . Die Neue
Scnö ihe t " gegen tlisendung od. Nachnahme
vo » Z — Mark . — Berlin , Molkenmarkt 6.

V. DITTMAR , Möbelfabrik
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